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neues vom luge.
Pin rheinisches Basaltwerk hat an - Holland den Auftrag aus

„ne von 650000 Tonnen Basaltomteeialien au « dem Wester-
für die lkindimmungtardeiten de« Zuidersee « erhalten , deren
» , sich aus die nächsten zwei Jahre erstreckt. Zur Besä,der » »«
,»wendig 43 350 Waggon « zu '* 15 Tonnen oder 870 Visen-
,«l,r zu je 100 Achsen.

Zn Wehlar sollen bei der Gemeindeverwaltung Unregelmäßig-
Ui »er Verwendung städtischer Gelder vorgelomme « sein. Gegen

tiigrrmeifter De . Kühn und den Leiter de« Bauamt « Statt,
pektor Hrpp ist vom Regie,ungeprSsidenten in Koblenz am
ugust da« särmliche Disziptinarversahren eingcleitet worden.
Herren sin» vom Amt suspendiert und dürfen die BerwaltuugS-

«»ich« mehr betreten . Ihre Bezüge werden ihnen nur zur Hälfte
Mt.

lärgenüder der Borwoche betrug die Zahl der Erwerbslosen
izlend seht 2 017 S57, wa » einen Rückgang um 32 780 bedeutet.
j>«,glrich zum Borsahr ist diese Zahl jedoch Immer noch uni
7) höher.

Xie englische Kanalschwimmerin Meeeede« Gleitze, die vor
n lagen bereit « die Dardanellen von der europäischen Seile
>ech der asiatischen durchschwommen halte , legte die dreizehn
Nr, lange Strecke in umgelehrter Richtung in der neuen Re-
'<von 3 Stunden 3 Minuten zurück.

Voraussetzungen
eines Dauerstledeus.

in Genf wird man sich demnächst mit dem Plan Briands
rchassung eines Pau -Europas zur Herbeiführung eines
miede» « beschäftigen . Der Gedanke , der Briands Vor«
zzugrunde ' liegt . Ist ührtt Zweifel gut . Immerhin darf man
hier an da » Wort erinnern , daö der trojanische Priester

mi  gesprochen haben soll : , Ĵch fürchte die Grieche » , auch
sie Geschenke bringen -* Sein Misttranen war berechtigt,

das hölzerne Pferd , das die Griechen den Trojaner » nach»
ade der Belagerung von Troja angeblich als Geschenk
rliehen, diente einer Kriegslist , die Griechen schmuggelten
»i Pferde Heerführer in die Stadt , die nachts dem hölzernen
heuer entstiegen und die die hereinflutenden griechischen
len gegen die sriedenStrunkenen und wehrlosen Trojaner

deten.

loloonS Warnung an die Trojaner war also be«
W. sie hat nach Aenderung eines Namens auch für uns
lchc von heute Geltung . So sehr wir für alles eintreten
>'■loas einen Dauerfrieden schassen kann , so »lüssen wir
dech mit einer großen Vorsicht allem nähern , was von
°si!cher Seite angeblich für den Frieden geschieht . Wir
" da an ven französischen Vorschlag , im Interesse des

ns das Saargebiet gemeinsam von Deutschland und
'reich verwalten zu lassen , der aus d«n harmlosen Hörer
einen üblen Eindruck macht , der in Wirklichkeit aber nichts
sed ist. als der Versuch , altes deutsches Gebiet zu rauben
dieses unsaubere Geschäft durch eine schöne Redensart zu
den. Wir glauben nun nicht , daß Briands Absicht so weit
durch das Pan -Europa neue widerrechtliche Erwerbungen

reankrelch zu machen , aber es ist gewiß , daß Briands Plan
dienen soll, das zu verewigen , waS unter dem Druck von
dd», Fliegerbomben und Giftgasen in den sogenannten
'nSverträgen von den unterlegenen Mächten unterschrieben
e>i mußte.
1 K Friedensdiktate sind qber keinP.oden, kein Fundament,
,ln sich ein FriedenStempel von großer Lebensdauer er-
'"»n. Das ist nur möglich , wenn alle Mächte des Pan-

",Vertrages diesen als gleich : mit gleichen schließen,
'ucht ein Kontrahent ist dem anderen den Unterdrücker

,'"7  und seine Unterschrift nur unter Zwang unter die
‘ ' ' lc seht , wie damals in Versailles oder in Trianon.

kommt ein anderes . Frankreich betrachtet sich als eine
Demokratie , als de» Staat der bürgerlich m Freiheit und

ri. k >" an aber die Gedanke » , die der Demokratie
»de liegen , weiter , die Gedanken der Menschenrechte und

Miiwürde so kommt nn » , zu der Forderung des Selbst-
»ngsrechtes der Völker . Tie Anerkennung des Selbstbe-
^rechtes der Völker ist darum die VocanSsehung eines
»eopas. da » ehrlich gemeint ist.

^ Entente hat angeblich tun Krieg um das Selbstbc«
.„^ rechl der Völker geführt . So hörte man wenigstens
h! ' »j Westen und im Osten die Kanone » brüllten . Aber

^ " Uclmächte das „Wehe den Besiegten * vernehmen
n»' dir Westinächte diesen Grnndsah der Gerechtig-
b.^ Eigkeit im Leben der Volker vergessen . Das hat jetzt
o, " " - " der amerikanischer Zeitunxsverleger , William
Kimi Bad Nauheim einem Vertreter der

— " r Zeitung * gegenüber zugegeben . Er erinnerte daran,
^ . „7 " , 7 "uptet habe , er führe Amerika in den Krieg , um
i .7 ' dest' ninn, » gerecht der Völker zu erkäinpfen . Die Ver¬
se di!}'e~nä und Wilson selbst habe aber dann nach dem
4 b-'h -u vbetu"a vergessen' und als eine Folge des Aus-

^ Grundsatzes von dem Setbstbestiminungsrechle der

Donnerslag » den 28. Äuguft 1930 5. Jahrgang.

Reichsreform?
Ein Gesetzentwurf der Länderkonferenz oder Prlvalarbell '?
Ter ParaGraph 19a der Weimarer Verfassung . — Die
Verteilung der Arbeitsgebiete deS Reiche « und der LSndrr.

Ein gemeinschaftlicher Landtag.
X Berlin , 27 . August.

Eine Berliner politische Korrespondenz hat eine » Entwurf
sü : eine Rcichsrcform vkrössentlicht , von dem mau behauvlel
har , eS handle sich um eine » amtlichen Gesetzentwurf , der jetzt
den Mtnisterlcn a » S den Kreisen der Länderkonferenz vorliege.
Von anderer Seite hat man den anillichen Eharakter des Ent¬
wurfes — wie wir glauben , mit Recht — bestritten . Es soll
sich »in eine Privatarbeit des Ministcrialdireltors Dr . Brecht
t-andeln , der bei den Arbeiten der Länderkonserenz »litgeivirkl
hat . Die Tatsache , daß das sedersührende Reichsiniieiuniniste-
rium von sich ans noch keine Vorlage ausgearbeilet , viel »veniger
dem Kabinett zugeleitet hat , zeigt , daß die Frage der Reichs-
reforni zur Zelt nicht akut Ist.

Der Vorschlag Brechts hat aber zahlreiche Ailgrisfspiliikte,
so daß sich an ihn wrhl eine längere Aussprache anschließen
wird . Deshalb geben wir hlernilt jelnen Inhalt wieder.

„Länder vereinfachter Verwaltungsreform ."
Das Wcfelj gliedert sich in zwei Teile , nämlich die dauern-

den Aenderungrn der Reichsverfassuiig , und einmalige Urber-
leitnngsvorschriftcn . Die dauernden Aendernngen sind gering
on Zahl . Besonders bemerkenswert und für die weitere Aus¬
einandersetzung vortellhaster ist eS. daß darin kein Name eines
Landes genannt wird , genau wie auch di« heutige Verfassung
die Länder nicht aufzählt . Die wichtigste Aenderung ist der
neu eingefügte Artikel ISn der Weimarer Verfassung , der besagt,
daß dl« Vorschriften über die bisherige Züsiändigkeitsveriellung
zwischen Reich und Ländern nicht gelten für „ L änder ver-
ein sachter  B e r wa ltu  n g S f o r in*. Diese Länder , für
dir auch der Name „ Länder verstär ' ter Gemeinschaft " zur Wahl
gestellt wird , haben Gesetzgebung ' . echt nur , soweit e« ihnen
vom Reich übertragen wird . Ihre Verfassung wird durch
Reichsgesch bestimm », ebenso ihre Grenzen untereinander . Doch

Völker seien deutsch « Dolksieile der Herrschaft Belgiens . Frank,
rrichs , Italiens . Südslawiens , der Tschechoslowakei , Polens
und Litauens ausgeliefert worden . Da es eins der großen
Ziele Amerikas beim Eintritt in den Slricfl gewesen sei, das
Unrecht der Rassen , die unter fremder Herrschaft standen , zu
beseitigen und das Selbstbestimmungsrecht der Völker zu er¬
richten <d. h. ihr Recht , zu bcstiinme » , unter welcher Regierung
sie stehen ivollen ) , sollten , sagte Hearst , die Amerikaner für den
augenblicklichen ungesunden und unbeständigen Zustand in
Europa , der soweit eiitsernt ist von dem Zustand , dc » sie er-
reichen wollten , Interesse haben . Weiterhin sollten seiner
Meinung nach nicht nur Amerika , sondern ganz besonders alle
europäischen Völker daran interessiert sein , einen Zustand zu
verbessern , der wegen seiner wesentlichen Unhaltbarkeit und
Ungerechtigkeit eine sehr große Drohung für einen zukünftigen
Krieg enthält.

Hearst schloß seine bemerkenswerörn Aussührungen mit
folgenden Worten , die nicht verhallen dürfen , ohne daß sie in
den weitesten Kreisen vernommen werden dürken : Der Grund-
sah deS Selbstbestimmuirgsrechts der Völker , welchen Präsident
Wilson verkündete , ist gut , gesund und gerecht . Bis er erreicht
ist, wird cs weiter nichts geben , als eine dauernde Kriegs-
drohnng . Wenn dieser Grundsatz in Wirklichkeit befestigt würde,
dann könnten Mr . Briands Ideen von den Vereinigten Staaten
Europas wahrscheinlich erfolgreich in Gang gesetzt werden . Aber
meiner Meinung nach sind die Vereinigte » Staaten von Europa
keineswegs möglich , solange viele dieser Staaten , die die Ver¬
einigten Staaten bilden würden , in einem Zustand des nagen¬
den Unrechts und der Ungerechtigkeit leben . Wenn das Volk der
Vereinigten Staaten Europa betrachten würde , als ob es ihr
eigencs Land wäre oder eher ihr eigenes Land betrachten
tvürde , als ob eS Europa wäre , könnten sie verstehen , wie unbe»
ständig , wie ungesund , wie ungerecht und wie unfriedlich die
augenblickliche Einrichtniig oder lieber da ? Durcheinander Euro¬
pas ist. Sie würden verstehen , daß es eine aussichtslose Sache
für Europa und auch für sie selbst war , was die siegreichen
Nationen in Versailles vollbracht haben , und welcher Verrat es
a » seiner eigenen ausgesprochene » Politik ivar , der Präsident
Wilson zitstlniinte . Ich glaube , daß das moralische Gefühl , die
vernünftige Meinung der Welt leicht für Mr . Briands Plan der
Vereinigte » Staaten von Europa eintreten und durch Beseiti¬
gung der Ungerechtigkeiten hier und dort die Vereinigten Staaten
von Europa gründe » könnten , die bestehen könnten , weil sie auf
gegenseitiger Zulriedenheit und eigenem Interesse aufgebaut
wären Tie demokratischen Vereinigten Staaten von Europa
sind die friedliche und dauernde Lösung des europäischen Pro¬
blems . Aber die Grundlagen für die Lopalität jedes Staates , und
die Grundlagen , die die Vereinigung als Gaiizes friedvoll und
dauerhaft machen , sind gleiche Rechte , gleiche Freiheiten und
peinliche Gerechtigkeit.

tritt vir Brsiinniutn - wegen der Grenzen erst nach zwei Jahre*
in Kraft , um so lange Zeit zu freier BerftünLiguug zn taste * .

Die einschneidenden Neuerungen.
Im zweiten Teil , der nicht in den BrefassZmgSterl fgfttz

Übergeht , wird ausgesprochen , daß die bisherige * preußische»
Provinzen und die Länder Thüringen , Hessen , Hamburg » Meck¬
lenburg Schwerin , Oldenburg , Braunschweig , Anhalt , Bremen.
Lippe , Lübeck, Mecklenburg -StreUtz , Schanmburg -Lippe Vorbe¬
haltlich der triritorialrn Neugliederung sofort solche Länder der»
einsachtrr Bcrivaltnng werden.

Die I u st i z st c h t dem Reiche zu . scrncr nach einem
Artikel lUl n der Versagung in h ü ch st e r I n sl u it j Poli¬
zei , G e m e i n d c a u s j i ch t . Gewerbeaus sicht,
>t i r ch e n - u n d innere Schul « » gelegen heilen.
Dir Verfassung stellt cs allen Ländern frei , zur verein ' achlrn
Verwaltuiigssorm überzugehe » .

Lin erroeiferfer Preußischer Landtag.
Die R e i ch s r e g i e r u n g übernimmt  unter ent-

svrrchender Erweiterung zugleich die preußischen
Ministerien  und die preußische Staatsverwaltung , während
in den andern vereinsachten Ländern die LandeSmilstster sich in

s Landesdirrktoren verwaiidekn . Weitere UeberleitungSvorichrssten
j und Vorschriften über Dezentralisation schließen sicd au . oar-
l unter eine Vorschrift , daß der Landtag während einer lieber-

gangSzeit für besondere Ausgaben bestehen bleibt.

ieber die neuen Grenzen zwischen de» Ländern vereinfacht «»
Verwaltung heißt es : Sic sind uiitsr Beachtung dcs Artikels 18,
Abs . 1, Satz i (kulturelle und wirtfchastliche Höchstleistung ) IN
der Weise neu z» ziehen , „ daß sie unter Brrinei - uug von Ge-
l' ietücinschlüssrn abgerundete Gebiete einschlirßrn , die für dir
Mlttrlinstaiizeii der RrichSvcrwaltiing und für die hächfte In-
stanz der LandeSvrrwaltiiug einen zweckmäßigen Ziiständigkrits-
brrrich bilden " .

■HHMMBraMHBnanHamnmBnmrnMBM

Sec Streit in HocDIcmilceid).
Fortsetzung dc. Streiks in Armentir -rev . — Friede in Le Havre.

Der Streik in ArmentikireS hat noch kein Ende gejunoen.
Die Arbciinchincr haben sich zwar mit den Vorschlägen öec
Arbeitgeber , eine Einigung auf der Grundlage des Liller
VermittlungSvorschlageö herbeizusühren , beschäftigt , aber nach
keine » Beschluß gefaßt . Sie wollen die Verhandiuiigeu larr-
setzen.

Wie einige Blätter berichten , scheint stch jedock» eine Ten¬
denz für dir Fortsetzung des Streiks bemerkbar zu -machen . Die
Aiissperruiig im Hafen von L r H a v r e ist zu Ende gegnagcu.

Ae tage-in Peru.
Lcguia verhaftet . — Einigung der Nevolutioiiäre.

New -) ork, 27 . Ang . „ Associated Preß * meldet aus Lima:
Die Banken waren in de» letzten Tagen geöffnet . Der
Verkehr spielte sich sti der üblichen Weise ab , nur sind die
Straßen bAebter als gewöhnlich . Dir politischen Gesangenen
wurden aus den Gefängnissen der San Lorenzo -Jnsel befreit
und » ach Eallao gebracht.

Wie die Associated Preß aus Lima meldet » hoben die Offi¬
ziere dev zurückgeriifcnen Kreuzers den bisherigen StaatSprLst-
deiitcn Lcguia an die Militärjunta auSgelicfert , nachdem ihnen
angrdroht worden war , sie vor rin Kriegsgericht zu stellen,
wenn der Kreuzer nicht binnen 48 Stunde » in den Hafen
Eallao zuiückgekehrt sein würde . Bon anderer Seite wird de-
hanptct , Leguia sei schwer erkrankt oder gestorben.

Die Zcituiig . La Nacion * in Buenos Aires meldet , daß
die Mililär -Iunta vier Ossiziere nach Arequipa entsandte die
eine Verständigung mit Oberst Sanchez Gerro herbeisührte »,
wonach die Junta von Areguipa als die Regierung Perno an-
erküilnt wird.

Wie vo » der revolutionäre » Regierung bekannt gegeben
wird , sind bei de» Unruhen in Lima acht Personen ge¬
tötet und ungefähr hundert  v e r >v u » d e l wor¬
den . Ferner erklärt die neue Regierung , daß sie größere Suni-
nie », um die das Finanzministerium betragen warben sei.
wieder cinziehen werde.

Außerdem ivüiden Gesei ' e, gegen die sich die öffentliche
Meinung wende , sowie eine R : ihc von Monopolen , einschließ¬
lich des Slreichhvlziiiviiopols aufgehobr » werde ». Jedoch wür¬
den alle Verträge und alle wirtschaftliche » Abmachungen , dir
auf gcsct n.äßigc Wcisc zustande gekommen seien , auch in Zu¬
kunft respektiert werde » . Zum Schluß wird erklärt , daß bald
Neuwahlen zum pcruniilsche » Kongreß ausgeschiieben werde»
sollten.
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bin neuer Vombenanschlag in kallulla.
Friedensbemühungen.

In Kalkutta wurde ein  dritter Bombenan - '
1 * 1 a a verübt . Eine gegen eine Revierwache der Polizei ge-
schleuderte Bombe siel auf da » Dach de» Gebäude », in dem sich
die Verwaltung der Ssscntlichcn Arbeiten befindet.

Ein Polizeibramtrr wurde verletzt , außerdem drei im Brr-
waltungsgebäude angrftellte Kult ». Einem der Kult » wurde emr
Hand abgerisien . Tein Zustand ist bedenklich.

Fast der ganze Vollzugsausschuß de« Allindischen Kon¬
gresse » wurde in D e l h i verhaftet , darunter auch der frühere
Präsident der Gesetzgebenden Versammlung . Patrl.

Die beiden gemäßigten Politiker Sapru und Jayakar . die
vor einigen Tagen mit Gandhi und den anderen verhafteten
Nationalistenlührern Fricdensbesprechungen abhteltrn . Hullen
zwei Unterredungen mit dem Vizekönig.

E » verlautet , daß au einem Entwurf für eine Verein¬
barung gearbeitet wird und daß rin lebhafter Kabelverkchr
zwischen Gimla und London im Gange war . Ueber dir Aus-
sichten der Friedenvverhandlungrn ist noch nicht » bekannt . Eine
weitere Beratung mit Gandhi und den beiden Rrhru » dürste
notwendig sein , bevor rin Abkommen erzielt werden kan «.

politische Tagesschau
— « Einladungen zu den RrichSwehrübungcn . Da » Lon¬

doner liberale Blatt „ NewS -Chronicle " begrüßt die Einladung,
die Reichspräsident von Htndenburg als Höchstkomniandierender
der deutsche » Wehrmacht a » England gerichtet hat , einen £ isi»
zter zur Teilnahme an den RcichSwehrinanövcr » zu entsenden.
Daö Blatt fügt jedoch einige sehr scharfe Worte der Kritik hinzu,
weil für Frankreich . Belgien und Polen , die eine entsprechende
Einladung auch diese » Jahr nicht erhalten haben , darin eine
Kränkung liege.

Zwischenfälle in einer Wahlversammlung . In R o st o ck
sprach der volksparteiliche Spitzenkandidat zuin Reichstag füt
Mecklenburg ReichLfinanzminister a . D . Professor Dr . Molden-
Hauer in einrr stürmisci , verlaufenen Wählcrversannnlung dec
Deutschen Bolkspartei über daö Thema : „ Freiheit oder Dik¬
tatur " . Bereits bei Beginn seiner Ausführungen wurde der
Redner von politischen Gegner » mit stürmische » Sckmährusen
und Pfeifen empfangen . Während er sich ansänglich durchsetzen
konnte , sah sich Professor Moldcnhauer durch den anhaltenden,
starken Lärm schließlich veranlaßt , seine Rede vorzeitig abzu-
brechen . Nachdem ein Nationalsozialist und zwei Kommunisten
zur Diskussion gesprochen hatten , wollte Dr . Moldenhauer die
Schlußrede halten , woran ihn seine politischen Gegner aber¬
mals durch Absingen politischer Lieder hinderte » Die Ver¬
sammlung mußte ausgelöst werden . Professor Dr . Moldenhauec
verließ unter dem Schuhe der Polizei daö Versammlungslokal.
Zu Tätlichkeiten ist es nicht gekommen.

Ein Zwischenfall auf dem Internationalen Genosien-
schastskongreß . Ein Zwischenfall ereignete sich aus dem Inter-
nationalen Genossenschastskongreß in W i e n , als über einen
von Thomas eingebrachtcn Entschließungsantrag der sranzösi-
schen Delegation abgestimmt werden sollte . Die englische Ab-
ordnung erhob Einspruch , weil diese Resolution nicht rechtzeitig
eingebracht worden sei. Bei der Abstimmung stimmte die Mehr-
heit des Kongresses für den deutschen Antrag auf Schluß der
Debatte . Das Abstimmungsergebnis nahmen die Franzosen
mit heftigem Protest aus . Thomas erklärte , die französische
Delegation werde den Kongreß verlassen , wenn man das nicht
gntmache . Der Zwischenfall wurde , nachdem die Sitzung unter¬
brochen worden war . indessen bald beigelegt.

-*- « Weitere Uebrrsrrmdung de» Memelgebieteö . Der
Meinelländische Landtag trat zu seiner angekündigten Sitzung
zusammen , zu der das neue Direktorium erschienen war . Gleich
nach Eröffnung der Sitzung verlas Landespräsident Rcisgy»
eine Regierungserklärung , in der zu den Fragen nicht nur de»
wirtschastliclren , sondern auch des wirtschaftspolitischen und de»
kulturellen Lebens Stellung genommen wird . Daraus ist zu
entnehinen , daß die Gerichtsverfassung vollständig umgeändert
werden soll . Es sollen nur Richter im Memelgcbiet tätig sein,
die in Litauen ausgebildet sind . Von sämtlichen Beamten soll
verlangt werden , daß sie beide Amtssprachen in Wort und
Schrift beherrschen . Natürlich soll die Litauisierungsarbeit vor
den Schulen nicht Haltinachen . Denn hier will da » Direktorium
bestrebt sein , nur litauische Staatsangehörige als Lehrer zu be¬
rücksichtigen.

Ei » polnisch -litsuischer Grenzzwischenfall . Wie das
Memeler „Dampsboot " aus Kowno mewet , wurde der Dampfer
„Klaipeda " , an dessen Bord sich Professor Kolupaila auf einer
Inspektionsreise des Memelstromes befand , längs der Demar¬
kationslinie von einem polnischen Grenzosfizier und vier Sol¬
daten auf eine große Strecke hin verfolgt und durch Schüsse an¬
gehalten . Der Dampfer mußte aus polnischer Seite anlegen.
Darauf erschien der Starost von Grodno und nahm eine Durch¬
suchung des Dampfers vor . Nachdem der Dampfer freigegeben
worden war , brach Professor Kolupaila seine Inspektionsreise
ab und kehrte nach Kowno zurück.

Sie vombenleger vor Gericht
Beginn deü Prozesses in Altona.

Unter dem Vorsitz des Landgcrichtsdirektors Zelenka hat im
Landgericht Altona der große Boipenlcgcr -Prozeß begonnen , in
dem über die zahlreichen Bombenattentatc . die ungeheure Be¬
unruhigung in die Bevölkerung von Nordost -Hannover und
Holstein brachten , abgeurleilt werden soll.

Angeklagt sind der Hofbesitzer Klaus Heim , dem fünf Mten-
late zur Last gelegt »verden , der chcnialige Hauptmann Nickels,
der chcnialige Offizier Volck, der Kunstmaler Schmidt au»
Altona . Hofbesitzer Rathjcn , Juwelier Rehling , Krafttvagen-
besitzer Dieborg , Kaufmann Johnsen , Syndikus Weschke, der
Landvolkftthrer Hamkens , der Hanptschristleiter Bruno von
Salomo » , die Hofbesitzer Matthcs , Hennings , Vieck, Luhmann,
Becker , Holländer und Frau , und die Angestellte » Nieter und
Manecke . Insgesamt stehen 21 Personen als Angeklagte vor
dem Gericht , 13 Attentate werden ihnen zur Last gelegt.

Die Strafen , dir auf den zur Last gelegten Verbrechen
stehen , find außerordentlich schwer , für manche von ihnen muß
auf eine Mindepstrafr von fünf Jahren Zuchthaus rrkarmk
werden.

Die vorderer««»» der Leichstagsmahl
Verminderung der Wahlvorschläge.

Wie wir erfahren , wird der ReichSwahlauSschuß am 2 . Sep¬
tember zusammentreten , um über die Wahlvorschläge der Par¬
teien und die technischen Einzelheiten der bevorsteheyden
Reich »tag »wahl zu entscheiden . Bi » zu diesem Zeitpunkt wer¬
de » die Krei »-, die Reichswahlvorschläge und die Perbindungs¬
erklärungen vorltegen , so daß dann nur noch di « Anschluß-
rrklärungen fehlen.

Bisher ist dem Relchöwahlleiter erst ei« kleinerer TeU der
Reichswahlvorschläge zugrgangrn ; namentlich sehlrn di« großen
Parteien noch. Man kann «ber schon jetzt sich ungefähr ein Bild
davon machen , wieviel Parteien bei der bevorstehenden Wahl
ausmarschieren werden . Bon unterrichteter Stelle rechnet man
mit etwa 22 Vorschlägen , so daß also gegenüber den 38 Vor¬
schlägen , dir bei der Wahl vom 20 . Mai 1928 im Kamps stan¬
den » eine erhebliche Verminderung eintritt . Das bedeutet , daß
die Stimmen diesmal immerhin nicht in so großem Maße zer¬
splittert werden » wie damals.

Viele Stimmen , die bei den Maiwahlen verloren gingen,
werden de» größere » Parteien zugute komme » , und man kann
also annehinen , daß der neue Reichstag selbst bei geringerer
Wahlbeteiligung , die nickt einmal al » so wahrsckelnlick ange¬
sehen wird , mindesten » so groß wird wie der alte . Seit den
Wahlen zur Nationalversammlung hat sich die Zahl der Par-
Icicn bei jeder Wahl vermehrt . Die jetzt einsehende rückläufig«
Bewegung kann darum nur um so mehr begrüßt und al » Be¬
weis dafür gebucht werden , daß der allgemeine Ruf nach
Sammlung sich doch praktisch in der Richtung einer Zusammen-
schlußbewegung answirkt . Auch der Zählvorgang wird durch die
Verminderung der Wahlvorschläge vereinfacht.

Todessprung au « dem Flugzeug.
Frankfurt  a . M .» 28 . Aug . Gegen 16 .-15 Uhr sprang

aus dem Verkehrsflugzeug der Deutschen Luft -Hansa 1» 529»
welche « den Flughafen Frankfurt a . M . planmäßig » m 16.35
Uhr in Richtung Halle — Erfurt — Leipzig verlasien hatte»
über dem Ort Kilianstädten in selbstmärderischer Absicht eine
Dame ab . Ev handelt sich um eine Frau Amlinger,  deren
Gatte vor einigen Tagen durch einen UnglückSfall um « Leben
gekommen ist. Ausgang « de» Dorfe « Kilianstädten,
welche » zwischen Vilbel und Windecken liegt , schlug der Körper
etwa . 25 Schritt von einem Landwirt , der dort auf seinem Acker
arbeitete , auf . Obgleich in der Kabine dr « sechssitzigen Flug¬
zeuge », Typ Dornirr -Merkur , noch weitere drei Fluggäste sich
befanden » blieb der Vorfall im Flugzeug unbemerkt . Allerdings
hatte der Flugzeugführer an der betreffenden Stelle rin leichte«
Schwanken der Steuerorgane bemerkt , diesem aber keine Be¬
achtung geschenkt, da r « häufig dann auftritt , wenn ein Flug¬
gast den im hinteren Teil de» Flugzeugrumpse « befindlichen
Toilettrnraum aufsucht . Bei der Landung in Erfurt wurde da«
Fehlen der Dame sofort bemerkt , zugleich aber festgrstellt , daß
die Einstelgtür in der Kabine sowie der Notau «gang , der sich im
Dach de » Toilrltrnraum » befindet , fest und ordnungsgemäß
verschlossen waren . Dir Dame kann da » Flugzeug nur durch da«
Fenster , neben welchem sie Platz genommen hatte » verlassen
haben . Daß Selbstmord vorliegt , geht au « einer Notiz hervor»
welche Frau Amlinger in Ihrer Handtasche mit der Bitte um
Verständigung der Angehörigen hinterlassen hat . Dir Hand¬
tasche mit einem AbschiedSbries und einem Testament hatte sie
im Flugzeug zurückgrlaflrn.

Großfeuer bei Eckernförde.
Kiek, 28 . Aua . Auf dem Hofe Birkenste dcS Besitzer»

Hcnningsc » bei Eckernförde entstand in der Feldscheune auS
unbekannter Ursache ein Brand , der die darin lagernden 300
Fuder Roggen und Gerste vernichtete . DaS Feuer griff sodann
aus eine größere Scheune , in der sich der Schweinestall mit
über 100 Zucht - und Mastschweinen besand , sowie aus de»
Rindviehstall über , in dem der größte Teil der Heuernte
lagerte . Beide Gebäude mitsaint den Erntevorräten wurde»
ebenfalls ein Raub der Flammen , jedoch gelang cs , die
Schweine zum größten Teil zu retten.

Festnahme von Landesverrätern im Kreise Fraustadl.
Neubentsck >rn , 28 . Aug . Der hiesigen Grenz - und Kriminal¬

polizei ist es gelungen , im Kreise Fraustadt drei Reichsdeutsche
des Landesverrates zltgunsten Polen » zu überführen und sest-
zunehinen . Jin Interesse der Ennittlungcn der Kriminalpolizei,
die annimmt , daß in die Angelegenheit noch weiter « Kreise ver¬
wickelt sind , können nähere Angaben »och nicht gemacht werden.

Drei Menschen vom Tode de« Ertrinken » gerettet.
Oppenheim , 28 . Aug . Im HasenauSgang badeten der

zwölfjährige Schüler Reckenberger und der achtjährige Schüler
Kuchen . Als sie den Hafen überschwimmen wollten , verließen
sie etwa in der Mitte de» Hafens die Kräfte . Der 21jährige
Arbeiter Schäfer sprang den Knaben nach , um sie zu retten,
diese klammerten sich aber so fest an ihn , daß er sein RettungS-
wcr ' nicht vollenden könnte , sonder » selber i» Lebensgefahr

geriet , da auch ihm die Kräfte ausgingen . Im Augenblick der
höchsten Gefahr passierte der Küfer Karl Gärtner mit seinem
Fahrrad die Unfallstelle , erkannte die Gefahr sofort und sprang
in voller Kleidung in » Wasser , um Hilfe zu bringen . Schwim¬
mend erreichte er einen Nachen , schwang sich hinein und brachte
Schäfer und Rechenberger mit eigener Kraft , Kuchen mit Unter¬
stützung eines Schiffers in den Nachen . Bei Kuchen , dem be¬
reits die Sinne geschwunden waren , mußten Wiederbelebungs¬
versuche angestellt werde » , di » auch von Erfolg waren . Gärtner
hat durch Mut und klare Erkenntnis der großen Gefahr drei
Menschenleben vom sicheren Tode gerettet.

Beisetzung de» früheren preußischen Justizministers
Am Zehnhoff.

Köln » 28 . Aug . Aus dem Friedhof in Köln -Melaten wurde
der frühere preußische Justizminister Am Zehnhosf , der zuletzt
i» Düsseldorf wohnte , in der Fainiliengrust ln aller Stille bei-
gesetzt. Zu der Trauerseier in der Kapelle waren außer den
nächsten Anverwandte » und Freunden mehrere Geistliche er¬
schiene » . Der Sarg war mit reiche » Kranzspende » bedeckt, dar¬
unter solche vom preußischen Justizministerium , vom Ober-
landesgcricht Düsseldors und den Vereinigten Stahlwerken.
Auch der Oberbürgermeister der Stadt Köln hat am Grabe
dieses Sohnes der Stadt einen Kranz mit einer Schleife in
den kölnischen Stadtsarben niederlege » lassen.

Verbotene kommunistisch « Veranstaltung «.
Bayreuth , 28 . Aua . Der Leiter der Polizei der Stadt i

reuth hat durch eine Verfügung alle au » Anlaß de» ie . ^
nationalen Jugendtages in Bayreuth am 6 . und 7 . Sepi ^ I
1930 und der „ Internationalen Jugendwoche " vom 31 . iy
bi» 7 . September 1930 in Bayreuth von der kommunistiil
Jugendvereinigung geplanten Kundgebungen und Brun
tungen jeder Art in geschlossenen Räumen und unter jtl.
Himmel verboten . Da » Verbot schließt auch die Abhaltung J
etwa geplanten Ersatzveranstaltung in sich. Di « Polizei is>(
gewiesen , mit allen ihr zu Gebote stehenden D ' da» g
bot durchzusühren

Dir Sozialdemokraten nehmen den Auftrag zur Reglers
bitdun » in Bayern an.

München , 28 . Aug . In einem Schreiben an den Land!.
Präsidenten erklärt « sich die sozialdemokratische Fraktion dä
den der Stärke der Fraktion entsprechenden Teil der Verani^
tung in der Führung der StaatSgeschäste zu übernehmen.
Sozialdemokraten im Landtage hätten seit Jahren mit
Nachdruck auf die verhängnisvollen Folgen der Fehlbelknj,!
Staatshaushalt der letzten Jahre hingewiesen . Die buch!
jahrelangen schweren Versäumnisse entstandenen Fehibins
des Staatshaushalte » könnten nicht in einem Jahre b<[d
werden . Die Fraktion betrachte e» al » Ihre Ausgabe . b,t[
bedingt notwendigen Analeichung de» Haushalte » die 28tji|
ebnen . Al » geeignete » Mittel hierfür erscheine vor all,,«
endliche Inangriffnahme einer gnindlegenden Vereinsachunjl
Verbilligung der Staatsverwaltung und die Vornahme ro,J
Einsparungen im Staatshaushalt auch bei den freiwillig,nj
(tungen des Staate » an die ReligionSgesellschaslen . Di,
«ion erwarte dir rascheste Inangriffnahme der Schaffung!
neuen LandeSwahlgesetze ».

Zusammenstoß.
Graz . 28 . Aug . Vor der ÄlaSsabrtk Gradenberg bei Koij

ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen Heimwehrleutcej
von einer Heldengedenkseier heimkehrten und Arbeitern drei
sabrik . Nach Erhebungen der Gendarmerie hat ein Heim
mann fünf Nevolverschüsie abgefeuert , wodurch drei Gla,i «s
arbeiter schwer verletzt wurden . Aus der Seite der Hein
Ieute wurden fünf ePrsonen durch Steinwürfe und Stoik
leicht verletzt.

Weitere Unfälle französischer Flugzeuge.
Pari », 28 . Aug . Außer dem bereits gemeldete » (<ta

Flugzeugunsall bei dem nächtlichen Lustmanöver de» 22. i
gerregiment » in Ehartre » haben zwei weitere Apparat,«
gleiche » Regiment » schwere Unfälle erlitten . AuS Dijon i
gemeldet , daß siede» Kilometer westlich dieser Stadt bcil
Ortschaft CorcelleS -Mont » ein großer doppelmobä
Apparat der sechsten Staffel brennend abgestürzt sei . Auil
Trümmern konnten vier Unterossiziere nur als Leichc^
borgen werden , während sich zwei weitere Unterossiziece 1
Fallschirmabsprung retten konnten und nur leicht verletzt,
den . Ferner stieß beim Start ein von einem Ossizifr gen«
Apparat gegen eine Flugzeughalle und wurde schwer de i
Der Flugzeugführer wurde schwer verletzt.

weil

Hranksurfer Börsenberichk.
Frankfurt a. 27 . Aug 1

Tendenz:  freundlicher . Rach dem Liquldationstag
Stimmung wieder freundlicher , da Material im Zusammo
mit dem bevorstehenden Zahltag vorläusig nicht mehr an den
kam . Auch die wiederholte gestrig - Rew Yorker Börse
sich günstig auSwlrken , wenigste » » stimmung - gemäß , dem
Gcschäst wurde von der bessere » Beurteilung der Lage kaum !
slußt . Die Kulisse hielt sich stark reserviert und schritt nur in „
Epitzenmerleii zu Deckungen . Der mangelhasw Austragreii
wurde störend empsunde » . Gegenüber der etwa » schwächere » g'lH
Abendbvrse traten in der Hauptsache Kur - erhöhungen von
Prozent ein . Etwa - mehr in den Vordergrund traten cun «
markt Felten , die 4 % Prozent fester eröffne »«» . Ein erst«
Grund sür diese AuswärtSbewegung war nicht zu slnden . b»
sich vielleicht um eine größere ZusallSorder - gehandelt had»
vorzugt waren noch von diesem Markt Schuckert mit p u
Prozent , Licht und Krast gewannen 2 *4 und AEG . 1/4 V
Auch für I . G . Farben machte sich etwa » mehr Interesse m»
2 % Prozent bemerkbar . Deutsche Erdöl lagen nur leicht g'«
Am Montanmarkt war da » Geschäft auch heute wieder I*
scheide » ; auch blieben die Besserungen kleiner Bauunleruehm
gehalten . Am Bankcnmarkt kam vorläusig nur in Commerzi » «
Erstnotierunge » zustande und diese büßten Im Kurse etwa - '
len waren ebensall - fast ohne Geschäft ; deulfche Anleihen
höher . Auch Au - länder lagen elwa » sefter . Auch im VerI °"'->
lelne Belebung de» Keschäsle » ein . Die Stimmung aber wm
sreundlich ; vereinzelt zogen die Werte um Bruchteile eineti T
l ' i  gegen Ansang an . Tage - geld war mit 4 Prozent em°
gespannter.

febtl

Frankfurter Oevlaan.
27 . Au «. 1930-

. . . .

Stockholm . IlZtH -n»
..New Tor* .

HrUttMil.
Italien .

Tendern Unverändert.

— Amtlicher Frankfurter « etreidemarkt . (Die Preise »jj
sich für Getreide je Tonne , übrige Waren je 100 Kg

_ an v uü . i . e . . 9A nh  VÖnnneti llt »UL»r

Tendenz : flau . Die Weitennotierung versteht sich JA * ^
Durchschnlttswarc . Bessere Qualitäten werden höher,
niedriger bezahlt.

— Berliner Produktenmarkt . (Notierungen in 1°°
märkischer Station .) Weizen , märk . 24 . 10 - 24 .50 , Rogg « -
17 .00 , Braugerste , märk . 20 .60 - 22 .20 , Hafer , märk . l «^
Weizenmehl 29 .25 - 31 .75 , Roggenmehl 24 .75  27 .2o , * .1
9 .50 - 9 .76 , Rvggenkleie 9 - 9 .25 , Viktoriaerbsen SO- » *- ,J
erbten 19 - 20 , Wicken 21 - 23 .60 , Rapskuchen 1000 - » '
tuchen 18 .20 — 18 .00 , Trockenschnitzel 8 .40 — 9 .30 , Soyufa)
bU 15 .00.
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Lokales.
Bad Homburg , den 2. August 1036.

Bevorstehende Arbeiten im Obst-, Gemüse - und
Blumengarten.

Im Obstgarten sind dir Baumbänder nachzusehen und , n»o
tl  nötig ist , zu erneuern . Die Baumpfähle dürfen nie in die
grone hineinreichen , da -sonst leicht Scheuerwunden entstehen,
dir dem Krebs oder dem Gummifluß Angriffsflächen bieten.
Bei der Ernte de« Herbstobste « fei daran erinnert , daß die
Früchte möglichst vorsichtig mit dem Stiel gepflückt werden
Men.

Im Gemüsegarten wird letzt Spinat und Feldsalat aus-
gcföt. Während man di« Aussaaten bei feuchter Wittenmg vor-
nimmt, muß da« Zusammenbtnden der Endivien bei trockenem
Wetter geschehen . Es Ist aber hier darauf zu achten , daß die
Pflanzen nicht schief zu stehen kommen , da sonst leicht das Herz
cuf der einen Seite heraüSwächst . Den Tomatenpflanzen werden
die Spitzen genommen , damit die an den Pflanzen verbleiben¬
den Früchte noch zum Ausreisen kommen.

Im Blumengarten sind di« Beete sauber zu halten und
abgeblühte Blumen bei den einzelnen Pflanzen zu entfernen.
Frischgehackte Beete und immer sauber gehaltene Wege geben
dem Blumengarten , auch wenn der Blütenflor nachläßt , immer
ein freundliches Aussehen.

Orgelfelerslunde in ver SrlvserKireye . Nach
lurzer Zellspanne fand am gestrigen Abend wiederum
tine Orgeiseterllunde unter dem Molto „Lobt Gott ge«
iwst mit Singen " in der Erlöserkirche statt. Und wir glau-
den behaupten zu können , daß gerade in einer Zeit , in
brr ei» grober Teil sich danach sehnt, nach oll den täg-
iichen Anstrengungen und Mühen am Abend sich an
einer geistlichen Musik zu erbauen , derarlige Deronstal«
Iiwgen immer mehr das Interesse der Allgemeinheit er»
wecken. Ein e Toccata -Adcgio -Fuge C-Dur von I . S.
Bach leitete den Abend ein, wonach der Ehor von Prae-
lorius einen sünsstimmtgen Kanon „Singet dem fterrn !"
und einen vierstimmigen Kanon von Gebhardt „Ehre sei
Soll ln der Höhe " sang . „Die helle Sonne leuchi' l' . ein
Zwiegesang von ft . Nitz , bei dem die erste Slr "phe von
den Frauenstimmen , die zweite Strophe von den
Männerstimmen und die dritte schllebltch gemeinsam
vorgelragen wurde , führte zu einem der schönsten vier,
siimmtg ausgesehlen Choräle I . S . Bachs „Wie schön
leuchl' t der Morgenstern ". „Dir , dir , Jehova will ich
singen", ebenfalls von I . S . Bach , der 100. Psalm von
S). Schütz. „Lobt Gott getrost mit Singen " von A. Gum-
pchheimer und „Nun lob mein Seel den fterren " von
3. Eccard wurden in angenehmer Form von dem Ge¬
mischten Chor der Erlvserktrche interpretiert . Zum Schlüsse
spielte fterr Kantor Unger . dem auch die Chorleitung
oblag, oas Präludium und Fugein G »Dur von I . S.
Bach. Die sehr würdig verlaufene Feierstunde wies gu-
len Besuch auf.

Aulomobli-Turnier Bad Äomburg. Don Sams«
. dis Montag (30 . August — l . September ) wird

Bad ftomburg im Zeichen des Automobilsports stehen.
Das sehr reichhaltig gestaltete Programm sieht vor : Am
Samstag von 12 - 14 Uhr treffen die 24«Stundenfahrer
im Kurgarten ein, während dt« Ankunsl der Sternfahrt-
leilnehmer in den darauffolgenden Stunden erwartet
wird. Im Kurgarten werden zu dieser Zeit Kurorchester
und Feuerwehrkapelle konzertieren . Der Sonntag dringt
ad 9 Uhr einen „Schönheitswettbewerb " und des Nach«
miliags ob 4 Uhr die Geschtcklichkeitsprüfung (nur für
Damen). Um 20 Uhr findet schllebltch im Äurgarlen ein
zrobes Gartenfest statt. Der Ball im Kurhaus am Mon¬
tag wird dem Turnier dann den Adschlub geben ; hier
wird auch die Preisverteilung vorgenommen werden.

VIII. Sinsoniekonzerl . Zur Erstonfführung im 8.
vinsoniekonzerl . welches Mittwoch , den 3 . September
abends 7.30 Uhr . im Äulhaustheater stallfindet . kommt
ein Werk von Bernhard Sektes : „Gesichte" . 13 Phan-
tasiische Miniaturen . Der Komponist Hai sein Erscheinen
ugesagt. Das sehr interessante Programm bringt u. a.
w F-moll-Stnsonie von Tschaikowsky , ein grob ange«
S>es Werk von besonderem Klangreiz . Solist des Abends
u Gustav Lenzewski . welcher das Mozarl ' sche A-dur-
panzert zum Dorlrag bringen wird . Eintrittskarten im
«urhause.

ftomburger grein ». Feuerwehr . Gestern abend
and eine Geräteübung der Iungmannschasten der Wehr
'ult. Unter Anleitung von Brandmeister Winter wur-
en die jungen Leute mit der Bedienung der Motor-
pkitze vertraut gemacht.

Äelipa. Das Programm bringt ab heule bis ein«
. . blich Sonntag das grobe Filmwerk „Die Arche No«
? - 3n diesem Film werden Massenszenen von impo-
Sender Wucht , Aufnahmen von grandioser Schönheit
"b Eindringlichkeit gezeigt. Ein reichhaltiges Betpro«
'amm füllt den übrigen Teil der Vorstellung aus.

Kurhaustheater . Die heule ffattfindende Urans-
>Mung von Ltchlenberqs „Seine Majestät das Pudtt-
»um- beginnt um 20 Uhr.

, Aus dem Komburger Gerichlsfaal . In der
tihlrlflen  Verhandlung führte Assessor Zedler den Vor-
l v: die AmtSanwaltschatt vertrat Iusttztnspektor Schüler.

9 'landen 6 Strafsachen an.
liri«, ^ Eleldigung. Der Kaufmann Kurt A . aus Ober-

stand unter der Anklage , einen hiesigen Nechtsan-
durch die Worte „Das ist ja allerhand , was der

z, . da macht; das ist ja Betrug " beleidigt zu haben.
0er  Verhandlung erfühl man aus dem Munde der

'^ Vorsteherin des Anwalts , dab der Angeklagte ihr

Nur 4 - Pfennig
kostet 1A Citer

MAGGI 5 Fleischbrühe

gegenüber diese Aeußerungen getan hat . Das Gericht
ging über den Antrag des Amtsanwalts , der Beftätt«
gung des 10 Mark lautenden Poltzrimandats beantragte,
hinaus und kam zu einer Verurteilung von 35 Mark.

Fall 2 hem nicht zur Verhandlung , da der Ange«
klagte , der sich des Ktrschendiebstahls schuldig machte
und dieserhalb eine Polizeislrafe von 3 Mark erhielt,
in letzter Minute seinen Einspruch zurückzog.

Diebstahl . Der Verkäuferin Br . aus dem Siadl«
teil Kirdorf wurde am 26 . Juni In den Kuranlagen»
am Kaifirdrunne », die ftandiasch gestohlen. Nach Ver¬
laus einer Woche meldete sich bei der Br . ein Mann,
der dieser angad , dab seine frühere Braut D . die Dielitu
sei. Die D . gestand dem Gericht die Tal und wurde
wegen Diebstahls zu einer Geldstrafe von 25 Mark
verurteilt.

Ruhestvrender Lärm und Widerstand gegen die
Staatsgewalt . Wegen dieser Delikte stand der Arbeiter
Gr . vor den Schranken des Gerichts . Der Angeklagte
hatte sich am Abend des 26 . Juni mit Freunden in der
„Alldeutschen Weinstube " eingesunden . Ls ging ziemlich
laut her. Als der Polizethaupiwachtmeifter ft . Feier¬
abend gebot , kam es bald zu einem Rencontre zwischen
diesem und Gr . ft .» der in der gestrigen Verhandlung
als Zeuge vernommen wurde , gab in seinen sehr präzise
gehaltenen Auslagen an . dab er. nachdem der am Lärm
beteiligte Angeklagte die Angaben seiner Personalien
verweigerte , gezwungen war . Gr . zu sislteren. Bis zur
Ecke Schwedenpsad -Luisenstrabe folgte der Angeklagte
dem Beamten , ritz sich dann aber los und wollte dem
Polizisten den Gummiknüppel , mit dem dieser dem Gr.
nach ging , enlreiben . Der Angeklagte selbst erklärte , dab
er schuldsrei sei. Der Polizcideamte lei nur deshalb,
weil er (Gr .) Nationalsozialist sei. gegen ihn so vorge-
gangen . Der Amlsanwall beantragte : a) wegen ruhe«
störenden Lärms 5 Mark Geldstrafe , b) wegen Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt eine solche von 30 Mark.
Das Urteil lautete im Falle a) auf Freispruch und im
Falle b) auf 20 Mark . Da der Angeklagte wahrschein¬
lich infolge des Alkohols etwas angeheitert war . habe
man milde geurleltt . — Der Fall des Schornsteinfegeis
B . irug sich am gleichen Abend in gleicher Gesellschaft
zu . Der Tatbestand war dem im vorher geschilderten
Fall ähnlich . Das Gericht kam zu einer Verurteilung
von 12 Mark.

Verstotz gegen die Kranken « und Onvalidenverstche «.
rungsVerordnung . Gegen drei Teilhaber der neu ge-
gründeten Gesellschaft G . m . b. ft . in Firma Geb . ftaus-
mann Halle man Klage wegen Nichtabführung der Bet«
träge zur Kranken - und Invalidenversicherung im Be¬
trage von 1100 Mk . erhoben.

Der eine Gesellschasler, ein Kaufmann aus Frank-
furt a. M . — die beiden andern waren eidlich vernom-
men worden — bekundete , dab die G . m. b. ft . gar
nicht zustande gekommen sei und er niemals Geld in
den Betrieb hineingegeben habe . Er habe keine Ardei-
ler eingestellt noch beschäftigt.

Der Amtsanwalt beantragte für jeden Beteiligten
eine Geldstrafe von 500 Wk.

Der Richter sprach zwei der Angeklagten frei und
verurteilte den veranlworllichen Geschäslssührer . welcher
die Arbeiter angeslellt und für Zahlung der Beiträge
verantwortlich gewesen sei» zu einer Geldstrafe von
300 .- Mk.

Wetterbericht.
DnS zentral über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet hat sich

weiter befestigt, so das, die Tiefdruckgebiete nicht bis zu uns Vor¬
dringen . Das beständige heitere Wetter bleibt erhallen.

BorauSsichtliche Witterung : Anhaltend heiteres und trockene«
Wetter.

'# Neue DurchgangSwage « der Reichsbahn . Im Bezirk der
Reichsbahndirektiou Stuttgart werden demnächst etwa 50 vier-
achsige Durchgangswagen neuester Bauart für 2 . und 3 . Klaffe
in Dienst gestellt . Die ersten Wagen sind bereits eingetroffen.
Es handelt sich uni einen neuen EinheitSfvagen mit neuartigen
Drehgestellen . Die neuen Wagen sind in erster Linie für Eilzüge
bestimmt , im Innern gediegen ausgcstattet , ganz auS Stahl ge¬
baut und an beiden Enden mit besonders kräftigen , geschlossenen
Borbauten versehen , die auf jeder Seite zwei Türen haben , so
daß auf jeder Wagenseitc im ganzen vier Türen sind . Bet
e ner Gesamtlänge von 21 Metern zwischen den Puffern bieten
sic 8-1 Sitzplätze 3 . Klaffe . Nach Einstellung dieser neue » Mit¬
telgangwagen wird wieder eine Anzahl der noch vorhandenen
älteren leichten Holzwagen ausgemustert werden.

# Stellrnvermitlung im Ausland . In deutschen Zeitungen
tverdcn jetzt mehr als früher vom Auölandc her Stellcnvcr-
mittlungen angevriesen . U . a . erbietet sich die Firma »Uncle
Sam , Südamcrikadienst " in Südamerika Firmen nachzuwciscn,
bei denen sich Jntcreffenten ui » freie Stellen bewerben könnten.
Dazu werden zwei Firmenlisten mit je 100 bzw . 300 —400
grasten Firmen und Unternehmungen zum Preise von 10 bztv.
20 Rink , angeboten . Im übrigen schildert der Prospekt i» über¬
trieben günstiger Weise die Aussichten auf Erlangung von Stel¬
lungen in Südamerika durch die Firincnlistcn . Hierzu bemerkt
die Aiiswandcrerbcratungsstellc , dast die südamcrikanischcn Fir¬
me » ihren Bedarf an Arbeitskräften aus den am Ort befind¬
liche » Bewerber » decken, so daß die Firincnlistcn für Personen,
die sich von Deiilschland aus um eine Stelle i» Südamerika be¬
mühe » , fast wertlos sind . AuSwandernngswilligcn ivird ge¬
raten , ehe sie an ausländische Stellcnvermittliingcn Zahlung
leisten , den Rat der zuständigen Ausivandcrerberatungöstclle
einzuholen.

4 ArbkitSbrfchassnng . Im Arbeit »beschaffung «program«
der Reichsbahn spielen Arbeiten für die Bermehrun « d«O
Glcisumbaiik » eine beträchtliche Rolle . Wie wir hören , hat die
Deutsche Rcicbsbahn Gesellschaft nunmehr diese Arbeiten in
alle » Dtrektionsbezirke » In Angriff gciionimc » und darüber dem
RcichsverkehiSininisterium bereit » eine » Bericht zugehen laffen.
Im gleichen Ministerium ist Sorge dafür getragen worden , daß
alle Geräte für die Reichswafferstraßen , deren Beschaffung aus
grund des HaiishaltSplanc » 1930 möglich ist, durchweg von
deutschen Arbeiter » und in deutschen Werken hergestellt werden.
Es handelt sich u . a . » m jef)« Dampfer . 13 Motorfahrzeuge,
9 Bagger und 37 Prähme.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (Der t ö d l >ch r S ch u ß m i t d « «

Jagdgewehr .) Auf dem Hauptfricdhof erfolgte die ge¬
richtliche Sektion der Leiche der 22 >ährigen Hausangestellte»
Irma Dürr , die in der Nacht in einer Garienhütte der Hause-
ner Wiesen auf so tragische Weise um » Leben kam . Die Sektion
ergab , dast der Schnst aus unmittelbarer Nähe abgegeben wurde
und unterhalb des linke » Oberarm ? eindrang . Der Oberarm
wurde vollkommen zertrümmert und die Hauplarmfchlagader
zerriffen . Der Schust ist dann durch die linke Brust in die linke
Lunde cingcdrungen . Der Tod trat durch innere und äußere
Berblntung ein.

A Frankfurt a . M . (Der Wohnungsbau in Frank-
furtundandcrenGroßstädten .) Die starke Förderung

des Wohnungsbaues in Frankfurt a . M ., über den bereit»
wiederholt berichtet wurde , findet seine besondere Beleuchtung
im Vergleich mit dem Wohnungbau in anderen deutschen
Städten . Einen bemerkenswerte » Beitrag bringt dazu da»
Material , das in dem Kapitel . Förderung des Wohnungs¬
baues in den Städten ' von Professor Dr . von Auer in der
soeben erschienenen zivcitc » Lieferung der diesjährigen „ Sta¬
tistischen Jahrbuchs deutscher Städte " dargclegt wird . Die
statistischen Erhebungen beziehen sich ans da « Rechnungsjahr
1928/29 . In diesem Jahre wurden in Frankfurt insgesamt
3198 Wohnungen neu erstellt . Das bedeutet im Verhältnis
zu sc 1000 der bei der ReichüwohnungSzählung am 16. Mai
1927 vorhandene » Woiiiinngcn eine » JabrcSzugang von 29 .8
Prozent , während im Durchschnitt die Zunahme der neu er¬
stellten Wohnnngc » in de» deutschen Städten der Gruppt .V
(Großstädte über 200 000 Eimvohncr ) 21,6 aus 1000 Wohnun¬
gen beträgt Damit steht Franksurt mit an der Spitze im Zu¬
gang an Rcubauwohiiungen . da c« nur noch von Königsberg
und Hannover übcrtrossc » wird . Besonders bemerken - wert ist
der Vergleich der Leistlinge » der Stadt Franksurt zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues mit denen der übrige » deutschen
Städte . Mit dem Auskonnnen an HauSzinssteuer steht Frank¬
surt unter de » deutschen Städte » mit an erster Stelle . Im
Jahre 1928/29 betrug da » Anfkoinmcn an HauSzinssteuer in
Frankfurt insgesamt 42 481 Millionen Mark Hiervon floffen
insgesamt nur 19 255 Mill . Mark zurück , da « sind 45 .3 Prozent
des Auskommens . Tatsächlich wurden in Franksurt im Jahre
1928 29 von der Gemeinde zur Förderung des Wohnungs¬
baues 32 929 Mill . Mark bereitgestellt . Es kamen also nur
b8 „5 Prozent von den gesamten Wohnungsbaumitteln au « der
Hauszinsstcuer , während im Durchschnitt der deutschen Groß¬
städte 03,7 Prozent aus HauSzinSsteuermitteln stammten.

A Frankfurt a . M . (Mit Stadtrat May nach Ruß¬
land . ) Diplomingenieur Kolcenitzki vmn Städtischen Hoch¬
bauamt in Mannheim ist von Stadtrat May . der bekanntlich
zum obersten Leiter des Städtebau - und Wohnungswesens der
Sowjetrepublik ernannt worden ist . als Mitarbeiter für die
Ausgaben des Städte - und Hochbaues nach Moskau berufen
worden.

A Frankfurt a . M . (Aus der Frankfurter Stadt¬
verordnetenversammlung . ) Tic erste Sitzung der
Frankfurter Stadtvälcr nach den Ferien war nur von kurzer
Tauer . Nach einer lebhafte » Geschästsordnungsdebatte , in
der die Konnnunistcn noch vor den Wahle » eine Stellungnahme
zu dem Notstandsarbeiter -Problem verlangten , protestierten die
Stadtverordneten einstimmig gegen die ablehnende Haltung
des Magistrats i» der Frage des Höchster Hallenschwimmbads.
Bekanntlich hat Franksurt bei der Eingemeindung von Höchst
die Berpslichtnng übernommen , baldigst ein Höchster Hallen»
schivimmbad zu bauen , deffen Notwendigkeit von alle » Seiten
anerkannt ist. Bisher hat die Verwaltung die Ablehnung des
Projekts stets mit der schlechten Finanzlage der Stadt be¬
gründet . Auch beim Punkte . Fürsorgeamt " beharrtc die Ver¬
sammlung aus früheren Beschlüffen und erteilte dem Magistrat
aus seine Vorlage eine abweisende Antwort . DcS weiteren
üble man auch am Schulneubauprogamin für 1930 Kritik,
dessen Dürftigkeit in Anbetracht der Frankfurter Schulver-
hültnisse von allen Seiten hervorgchobni wurde . Schließlich
peitschte man etwa 45 Vorlagen debattelos durch und ge>
nchinlgtc unter dem Lärm der Linksparteien weitere vier Vor¬
lagen . Zum Schluß wurde der nationalsozialistische Dringlich-
kcitsantrag auf Erhaltung des WelfcnfchatzcS angenommen.

A Fulda . (Liebcstragödie der Sechzehnjähri-
g e » .) Der 16jährige Schüler einer hiesigen höheren Lehranstalt
Walter Eckerlin hat die glcichalterigc LyzcnmSschülerin Marga¬
rete Brillerty am Rauschenberg zu erschießen versucht . Dann
hat er sich selbst eine Kugel in den Kops geschossen. Die beiden
jungen Leute wurden noch lebend aufgcsunden und ins Kranken¬
haus gebracht . Während der junge Man » bald nach der Ein-
licsernng ins Krankenhaus starb , ist das Mädchen bisher am
Lebe » erhalte » worden , obwohl auch hier eine schwere Schuß-
Verletzung am Kopf vorliegt . ES schwebt in Lebensgefahr . Die
jungen Leute hatten sich von ihren Elter » wegen ihrer Liebelei
heftigen Tadel zugezogen und beschlossen daraufhin , auS dem
Leben zu scheiden.

A Fricdberg . (Schwere Schlägerei .) Bei einer
Schlägerei in der Engelsgaffe wurde der Melker Hermann
Schmidt , der in Bruchenbrücken beschäftig war , so schwer ver¬
letzt . daß er im Bürgcrhospital starb.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , 30 . Aug . Vorabend 6" . 1. Morgengolles-
dienst 7 ; 2. Morgengoliesdiens ! 10 ; Nachmittags 4*'*;
Sabbatende 8 ; Werktags . Morgens 618; Abends 7.

NW - Unserer heutigen Ausgabe ist ein Prospekt der
„DoUswohl -Lotterie ' beigegeben , dem wir besondere Be«
achtung zu schenken bitten.
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Smmenlhaler Lläfe ohne Rinde lh Pfd . 0.40
Edamer 20°/o fteltßeball„ ,» JM8
Edamer 40°/o Feiigehall. „ 0.25
Feinkosl-Käfe , Illersieg- 3 Schach,. 0,55
Komaöour 30°/0 Festgehr.» Sich. 0.40

weiche Wettwursi
Braunfchw. Dlulwursl
Lederwurfl
Plochwursl
gest. Schinken
roh. Schinken

'/« Psd . 0.35
n ♦♦ 0.25

»♦
♦♦
♦♦

0,25
0.45
0.60
0.65

Ferner empfehle ich:

Eoeosfeli
neue Grtinkern
neue Linsen

Marinaden
Kall. Geringe
Fettheringe

1 Psd . Tascl 0.50
Psd . 0.50

0.52

1 II. Dose 1.—
3 Sick. 0.35

10 Sick. 0.75

HOMBURGER KAUFHAUS
IM

Georg Ullrich 5°
RABATT.

haben wir bis jetzt on unsere Kunden ousbezohlt.
vielen Betrag haben lieh kluge Hausfrauen

durch das 5 & F - Spatbuch erspart.

Sonderangebot

r : HELIP1 h
Ab heule bis einfchl. Sonnlag:
der9RonumentalfiItnd.20.ZahrhMerls
dessen Fertigstellung3 Fahre beanspruchte, dessen
Hkrstellniigskoste» sich ans 8.4 Millionen Mark
beliefen, zu welchem ein Äcer von nahezu luixxi

Menschen erforderlich waren.

„At We 5i0flfta
Ein tönender Film mit Gesangselnlng.in 12 Akt.

mit Dolores und George O ' Drien.
Massenszene» von imponierender Wucht, Monn-
mentalausnahmen von grandioser Schönheit und
Eindringlichkeit blenden dao Auge, fesseln in ihrer
Gewalt. sfast „»glaublicher Aufwand an Men¬

schen. Tieren und Material.
Wenn der Sturmwind durch den Götzentempel
jimt, wenn der Renen vom Simmel strömt, wenn
alte Quellen der Tiefe ausbrecheu, sich die Wasser
zu verheerenden Flut vereinige», die unwider¬
stehlich alle« Menschliche mit sich fortreiht - das
ist von unerhörter Grvsmrtigkcit, von einer Wucht,

die zur Bewunderung zwingt.
Dazu:
Das reichhaltige Beiprogramm.

Täglich nachmittags 4 Uhr
Doinsoorftellung ÄSSS
Abends 8.30 Uhr gewöhnliche ikinirittspreise.
Alle Bergiiiistignngen aufgehoben. Freikarten ha¬

ben keine Giiltigkeit. N»

rihchilriW HF
sserMe
i. S>.

Psdehelnik, Meschiihe, W»
Carl Olt G . m. li

Diese Woche!
Frische Seefische und Mari,
naden besonders preiswert.
Ab 5 Uhr frische gebackene

Fische.

Wilh . Seid
MarKilanben . Tel. 2738

Wir suchen
oerkäusl. Käufer

jeder Art zw. Unterbrcitung
an Kansinteress. Nur Ange¬
bote von Selbsteigentiimern
eriv. an die

Dermieiungs- und Aerkaufs-
Ientrale Frankfurt a . M.

Goetheplatz 22.

3 Lrimchteln 55

EdamerllüfeM . siktt '/. Psd. 18,
_ 40"/, Fett ft „ 25 ff

Ewmeulhaler ^ . . 40,
mpiinmrft in  Ringen „ » 35.
»ICUHNHH Braunschw. Art "

PßllllNi «ge ncne So», r Et 85
Mlikttiadent Liter-Dose 100
Rollmops u. Bismarkheringe

_ reinsch,neckend Liter  80
Sallshalt 'Mtllartlle P,d . 50

KßtlOSsell in Tafel» Psd. 50
Neue Ltuseu Psd. 52

Zwetschrn— Tomaten—Pfirsidie
läglich frisch zum billigsle» Tagesprdv.

SUHIK
BAD HOMBURG
5"j« AürlwergMung

Drucklaclie
aller Arl

lietern prompt
und s nulter

♦
die

Homburtfer
Neuelte Nachrichtei

Erfindungen,Patente
Anmeldung und Ausarbeitung

durch Jng. Reichhelm
FcrdliMdMiltge 47

Ab 20i Aucfusl

lSaftspiel des Giehener Stadttheaters Inten¬
dant Dr . Rolf Prafch.
Donnerslag , den 28. Angnsl 1050 20 Ilhil
(abend« 8 Uhr)

Uraussübruua

Me mm Ui  Piidlill««"
Das Thema Liede. Ehe. Scheidung in 3 \flhtcnI
(5 Bildern ) von Wilhelm Lichlenberg.

Spielleitung : Maller DSuerle.
Anfang 19*° (?-">Uhr) Ende gegen 22 '° ( l0'°,I

Preise der Plötze: Mk. 3 50. 3.—. 2.50. 1.50, 1. - u„t|
0.50 Alk. zuzllgi. Steuer Karten im Kurhaus.

Toit£p >0 Klelnfchrelb*
niafchine

Anzahlung Mk 26 .-
monatlich ,Mk. 20.—

auh .rdem : wenig gebraucht Torpedo -Standard,
" Adler Conti ufw. von Hk. SO. - an.

li j, ; j<. j ,ü . :■*;<tHfinwi.fi
Anfragen unter Y. Z. tö96 an die txp . dr . Ztg.

Hypothckkukiipit«,
auf gute Objekte und an pünktliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

j « deiMiiiicliner «Illustrierten
Der weltberühmte Clown erx&hlt
dort die Geschichte seines Lehms

Au-uni)AbinelWeille—
i» den

HonibuM Neueste Nulhrilljteu

Luisenstratze 103
s . E . Ludwig,

Telefon 2267

Cafd-Condltorei Central
Telefon 2426  A . RAHM Lulfenflr. 8, amJ^ J

flusfehank erstklassiger weine bas 6las von 35 4 an
Haschenweine— SGbroeine- Spirituosen

Berkaui auch über die Strasse.
6ui gepflegte viere, direkt vom Pass,

eigene Conbitorci Lieferung frei
Druck und Berlag Otto Wagenbreth Bad Homburg.

.antwortlich für den redaktionellen Teil: S . verz Bad
bürg; für den Inseratenteil: Jakob Itlllber, Ovenrrsei
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Sie Mrlschaslswoche.
iVon unserem wirtschaftspolltischen Mitarbeiter.

Rückgang der Erzcugun - in den Produttionsmitlrl -Jndustrien.
Lohnabau soll dem Preisabbau vorangehen . — Zusammen-
schliißbcftrebungen in der Großindustrie . — Flüssiger Geld-
markt . — Auch die Außenhandelsbilanz ist gut . — Mehl

Vertrauen in die Zukunft.

Nach Fcststclluugen der Abteilung Westen des Instituts für
<ro»Iunkturforschu » g ist die Abwärtsbewegung der r h e l nt sch-
westfälischen  ProdnktionSwirtschast noch nicht zum Still¬
stand gekommen . Der weitere Rückgang der Erzeugung erstreckt
sich in erster Linie auf die ProduktlonSmittci -Industricn . Die
!l>crbrauchSgüler -Jndustrieii bewegten sich konjunkturell offen,
bar bereits auf dem Tiefstand . Der B a u in a r k t blieb uiibc-
sticdigend . Die Arbeitslosenzahl hat sich dem Vorjahre gegenüber
mehr als verdoppelt . Diese Charakteristik der rheinische » Wirt¬
schaft trifft auch auf die deutsche Gesamlwirlschaft zu . Statt
aber nun die zlnSfresseudcn Lager abzustoße » , versucht die In¬
dustrie mit allen Mitteln , die Preise hochzuhalten . Infolgedessen
ist die Großhandels - Indexziffer  auch in der letzten
Woche fast stabil geblieben . Für Agrarstossc hat sic sogar an-
(Kjoflcii, für Rohstoffe Ist sie gesunken . Die Regierung hatte in
ciner Notverordnung einen Dnick wcnlgstciiö auf die Kartell-
preise in Aussicht geuoiinncn.

flcitt Unternehmer will den iiomlnclleu Verlust des Preis-
libbaucS auf sich nehmen , alle warte » auf den Lohnabbau,
dcc dem Preisabbau voraugchcn soll. Zum 30 . September ist
ruti auch die Lohnordnung für den Ruhrbcrgbau gekündigt
worden. Der Schlichter hat die Verhandlungen mit den Gewerk-
schäften auf Montag ciubcruscn.

Der Druck der schlechten Konjunktur fördert die Zusam-
c, c n s ch l u ß b c st r c b u n g c n d e r G r o ß b c t r i c b e. durch
die unrentable Produktionsstättcn geschlossen und neue Arbeiter-
niaffcit entbehrlich gemacht werden . Mit diesen Vorgängen,
iiomcntlich in der Metallindustrie wie Im Konzern der Metall-
('icsellschast und im Hirsch -Konzern , ähnlich aber auch in der
Gektroindustrie , sind zugleich t n t « r n a t i o » a l e Ko uzen-
tratlonSvorgünge  großen Stils verbunden.

Der deutsche Geldmarkt  steht wieder im Zeichen stärkster
Ccldfülle , so daß die Tätigkeit der Rcichsbank außerordentlich
«ering ist. Nur vorübergehend war die Leichtigkeit de « Geld¬
marktes einer geringfügigen Medio -Versteifuiig gewichen . Die
sanken  sind weiter optimistisch , zumal sie auch mit einem
nhalten der internationalen Geldflttssigkelt rechnen . Auch den

üepilalmarkt braucht man nicht durchaus pessimistisch zu be-
urteilen.

Die Außenhandelsbilanz  hat wiederum mit einem
micrkcnöwcrtcu Anösiihr -Ueberschuß abgeschlossen . Gefahren
m den deutschen Export wurde jedoch die Kündigung des
imüschcn Handelsvertrages mit sich bringen , die von der Land-
Wirschaft gefordert , von Industrie und Handel aber ausS
cidenschafllichste bekämpft wird . Kompromiß verband-
hm  fl eit mit Finland über den Butter - und Käsezvll sind

cmgclcitet , man wird ihr Ergebnis abwartc » müssen . Bcdcuk-
ich ist auch die in den lchtcn Tagen erfolgte Erhöhung des
Zolles für Speiseerbseil aus 15 und für Futtererbsen auf 4 Mk.
c Dz., was fast eine Verdreifachung bedeutet.

Wichtig für die allernächste Zukunft ist vor allem
»lgcndcS:  Neben der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
Ä damit von Brot kommt cs dabei entscheidend daraus an , ob
ir wieder bei uns s e l b st d a 8 Vertrauen,  das ln den

-hlkii Monaten verloren gegangen ist, zurückgewinnen und
nicfjtbnc machen können . Tatsächlich liegen die Dinge nicht so.
4 man nun verzweifeln müßte . Unsere Wirtschaft ist im Kerne
c >u „ d. Sie ist auch in sich gefestigt , und sic hat in den

ch!en Jahren , und zumal gerade im lehtvcrgaugenen Jahre , bis
» die jüngsten Monate hinein , sehr starke SicherungS - und
-skroemaßnahmen ergriffen , die eS ihr ermöglichen , auch über
it sehr schlimme Zeit , die noch bis zur Stabilisierung der Ver.
Jnniffe durchzumacheu ist. hinwegzukoinmen . Wer jetzt bei»
inelswcise Kapitalflucht  betreibt , nimmt nicht nur so und
»vielen deutschen schassenden Menschen das Brot weg . sondern
r uhüdigt das ganze  Volk , er schädigt das Reich , und er
"udigt sich auch selbst . Tie Kapitalflucht wird ja nicht unter.
Mmen des Gewinns wegen , sondern sie ist ein Ausdruck der
"gst. daß die deutsche Wirtschaft vollends zugrunde gehen und
omit auch die Vermögenswerte vernichten würde . Ein solcher

ist ia aar nicht denkbar . Einmal ist unsere Währung

absolut stabilisiert und gegen jegliche Gefahre » gestcherl , »uni
andern ist ein gänzlicher Zusammenbruch der deutschen Wirt-
schast und damit eine völlige Zertrümmerung der deutschen
VermögcnSlverte eine vollkommene Unmöglichkeit , und selbst
wenn die Gefahr einer größeren Zusammenbruch ? gegeben wäre,
so hätten alle europäischen Länder , ja die ganze Welt , da » stärkste
Interesse daran . eS nicht zu einem solchen , a » ch nur teil,
weisen Zusammenbruch in Deutschland  kommen
zu lassen . Derjenige , der also Kapital nach dem Ausland bringt
aus dieser geschilderten Angst heraus , handelt frivol , w il er
dem Auslande damit sein Mißtrauen gegenüber seinem eigenen
Volke öffentlich dokumentiert.

Da » Ausland selber aber teilt dieses Di iß.
trauen gar nicht einmal,  sondern das ins Ausland ge¬
brachte deutsche Geld , daS dem deutschen Vcsiher dort nur sehr
geringe Zinsen bringt , gegenwärtig teilweise nur zwei bi » drei
Prozent , während er in Deutschland gute solide und absolut ge-
sicherte scstvcrziuslichc Papier « zu 8 und mehr Prozent haben
kann - wird mit sehr erheblichem Ausschlag zu 8 und >0 Prozent,
teilweise noch höher , wieder nach Deutschland znrückverlichen.
oder eS werde » vom Ausland deutsch « Wertpapiere  ge¬
kauft . Man überlege sich einmal , welcher Schade » für die ge-
fanite Volkswirtschaft durch einen solchen Laus der Tinge her-
beigeführt wird.

Was uns allein über diese kritische Zeit hinwcgbringen . ja
was uns allein die Gesundung unserer gcsamtwirlschastlichen
Verhältnisse bringen kann , ist die Zurückeroberung eines Ver¬
trauens . das auch aus den Arbcits . und Tatwillcn mutiaer,
opferbereiter Männer und Führer sich stützen kann . Unter diesem
Gesichtswinkel  muß die Abstimmung bei de» kommenden
R c i chs t a g Sw a h l e n auch sehr gründlich bctcachlet
werden.

Mehr würde im Wahlkamps.
Nächtliche Ausschreitungen bei der Wuhlpropaganda.

I » Berlin  und Umgegend kam eS zu einer Reihe von
Ausschreitungen bei der Wahlpropaganda . ES handelte sich >rm
Anhänger der Kvmmnuistislbcn und der Nationalsozialistisclie»
Partei , die beim Ankleben van Wahlplakalcn von der Pali . ri
ertappt wurden . Die Polizei nahm siebe» Kommunisten und
hwci Nationalsozialisten fest. Eine kommunistische Kolonne
wurde betrossen , als sie die Kirclie in Buchholz mit Wal .l-
plakalc » beklebte , eine nationalsozialistische Kolonne , als sie in
Lichterfclde die Häuser mit Hakenkreuze » bemalte

In Buchholz und im Oste » Berlins wurden bei kommunisti¬
schen Zrttrltlrbrrn ein Dolch , eine geladene Pistole liebst Cr-
salnnunition und Schlagringe gesunden . Die Wassrninhaber
wurden dem Schnellrichter vvrgesiihrt und haben gemäß den
Bcstimiiiungt » der Notverordnung Freiheitsstrafen zu gewär¬
tigen.

In der Nähe des Prenzlauer Tores kam es i» der Nacht zu
Streitigkeiten zwischen Koininunisle » und Nationalsozialiste » .
Der Konflikt artete in eine wüste Schlägerei aus . Da » Ucber-
failkoinmando » ahm neu » Kämpfer fest und führte sie der Ab¬
teilung I A zu

Aus aller well.
Hl DaS Grubenunglück auf dem Hildcbrand Schacht . Zu

dem Grubenunglück auf dem Hildcbrand -Schacht wird » och ge¬
meldet : Die Rettungöarbciten gestalte » sich durch die dauernd
nachstürzrnden Gesteinsmassen außerordentlich schwierig . Aus
dem Hildcbrand -Schacht wurden 12 Opfer bisher zutagegesör-
dcrt . Von ihnen sind drei tot , die übrige » schwer verletzt . Die
drei noch in den Gestcinömasseu Eingcichlossenen geben ans
Klopfzeichen keine Antwort mehr . Aus Kreisen der Bcrgver-
waltuug wird noch mitgeteilt , daß da ? Unglück auf ein tekto¬
nisches Beben zurnckzusühre » sei . oaS den Pscilercinsturz ver¬
anlaßt habe.

Ul Lcichrnfund in den Bergen . Nach einer Mitteilung der
Rettungsstelle P a r t c n k i r ch e » ist die 26 Jahre alte Lehre¬
rin Elise Holzainmer aus Düsseldorf vermutlich am Sonntag,
de » 24 . August vom Kümitorkopf tödlich abgestürzt . Die Leiche
wurde von Kindern gesunden und von Bergführern der Ret¬
tungsstelle Partcnkirchen geborgen.

Ul Industriebauten am Rheinfall . Die Schweizerische Jndn-
striegejellschait Neu hause » bat »» »mehr die Geuehniiaiuia

Erziehung bei Knaben und Mädchen.
Von vr . Rudolf Alters.

Aller » ist eine Autorität auf dem Gebiete der Psycho-
logie . Er hat in , April 1929 bei Herder in Freidurg
tBreiSgau ) ein Buch . DaS Werden der sittlichen
Person " erscheinen lassen , da » schon im November seine
zweite Auslage erlebte . Die Fachpresse hat dieses Buch
einen Wegweiser in ein Neuland der Seelen - und Cha-
raktersorschung genannt . Die solgende kurze Leseprobe
kann zwar nicht entfernt eine Vorstellung von der Eigen¬
art und Bielseitigkeit de» neuen Buches geben . Selbst die
längste Kritik — sie wäre denn fast so lang wie das Buch
selbst — vermöchte da » kaum . Immerhin genügen die
wenigen Spallen , den wisseuschastlich exakten , dabei auch
dem Laien iuleressauteu und verständlichen Stil des Ber-
sasserö zu kennzeichnen . Das Buch ist über 920 Seiten
stark , sehr gut auSgestattet und nicht temr (6 .20 M . ; in
Leinwand 8 M .).

. Es ist die Aufgabe der Charaklererziehungbei Mädchen fast
^ »verer zu nennen als bei Knaben , Ivielvohl man meist das
^enteil zu glauben geneigt scheint . Denn , wie die Dinge heute
ib 1 " , m,l 6 das Mädchen auf zwei Eventualitäten vorbereitet

ttde» : auf die Mutterschaft mit allem , was damit zusammen-
v'"8t, und auf ein selbständiges Erwerbsleben Liegt schon darin
"Grund , welcher die Parallelsührnng der Erziehung bei Knabe»
"v Mädchen als untunlich erscheine » läßt , so hat sich aus den
Wtc , Untersuchungen von Ch . Bühler  ergeben , daß die

i michen Bedingungen der Entwicklung bei den beiden Geschlechtern
) schiede » sind , als daß eine Koedukation außer in den Jahren

k der Schule und den ersten Jahren in ihr dnrchgcführt werden
li '" !' 1'- Auch wenn man von alle » Motive », die in etwaiger
Wh * Gefährdung gelegen sein mögen , absieht , erweist sich der

"anke einer durchgü » gigen , die ganze Jugendzeit
' i o I se n d e » Koedukation als verfehlt.
Tarn », sog aber keineswegs der Abschließnng der Geschlechter

1,110 ® or * geredet sein . Zur Vorbereitung aus die
^ Nl >chk-it des Lebens gebürt auch die ans das Znsainmentresfen,
M . L '" *'>° rbeilen . Zusaminenleben mit dem ander » Geschlecht,

"ichen, die in weitgehender Abgeschlossenheit von Personen

de ? andern Geschlechtes heranwachsen , lernen oft nur schwer,
wenn es das Lebe » erfordert , mit jenen in Beziehung zu treten.
Daraus ist schon manche Schwierigkeit in der Ehe , aber auch in
Bernsen , entstanden . Schließlich machen viele Berufe ein Per-
ständi -is für beide Geschlechter notwendig ; Lehrer , Arzt und Seel¬
sorger z. B . sind für beide da und niüssen beide kennen , und zwar
nicht aus dem Buche , sonder » aus jener unreflektierte », aber wirk-
same » lebendigen Anschauung , wie sie nur in der Wirklichkeit sich
ausbildeu kan».

Im große » und ganze » lassen sich auch hinsichtlich der Charakter¬
gestaltung der Geschlechter , der Hilfe , die Erziehung der Entfaltung
der spezifische» Möglichkeiten gewähre » soll , negative Ratschläge
leichter gebe », wie positive . Vielleicht ist es so, daß die mensch¬
liche Natur , wenn ihr keine Hemmungen bereitet werden , wenn
sie der wesentlichsten lluterstützung , der nämlich im Hinblick auf
den Wille » zur Gemeinschast teilhaft wird , und wenn die Er¬
zieher alle Verleitung in abwegige Richtungen infolge von un¬
vernünftige » Maßnahme » und eigenem , verkehrtem Gehabe » ver-
meiden , von selbst sich in die richtigen Bahnen wendet . Sicherlich
ist, damit das Mädchen zur Fra », der Knabe zuni Manne werde,
notwendig , daß sie je ihre Rolle als Geschlechtswesen wie als
Glieder ver Gemeinschast überhaupt , als eine ihnen gemäße , als
eine nicht entwürdigende empfinden , und auch , daß sie sich dessen
getrauen , die ihnen ihrer Natur zusvlge angeivieseue » Aufgaben
z» lösen Auch in diesem Punkte ist wohl die Erhaltung des
Mutes oder die Hintanhaltung der Eiltmutigiiug die unerläßliche
Bedingung.

Niemand wird bestreite », daß wir heute von einem besriedigenden
Zustande der Gesellschaft weit entfernt sind . Niemand wird auch
blind dafür sei», daß eS die Frauen heute nicht gut haben —
im allgemeinen , wenn eö auch glücklicherweise ihrer » och eine
große Zahl gibt , deren Los ein erfreuliches und deren Einstellung
zum Leben eine richtige ist Der llmstaud freilich , daß trotz der
gar nicht kleine » Zahl von Männern unter den „Nervösen " aller
Schattierungen die Frauen noch immer daö Hanplkontingent dieser
Leidenden stellen , weist darauf hi », daß die Frauen in schlimmeren
Kvnfliklsitnatioiien stehen als im großen und ganzen die Männer.
(Nicht aber weist diese Tatsache etwa ans eine besondere Dis-
Position oder Kvnstitutivu der Frauen hin I) Es ist dringend

zur Erstellung von Industriebauten oberhalb des RhcinsalleF
aus Grund eine » abgeänderten Projektes erhallen . Es ist vor»

j geschrieben, daß der Längsflügelbau im südliche» Teil aus einer
I Länge von 18 Metern nur zwei Stockwerke hoch sein darf.

Bäume dürsen nicht gefällt werden . Die Gesellschaft hat auf
ihre Kosten ohne Verzug für eine wirksame Baumbepslanzung
»ach der Rhcinseite hi » zu sorgen und den Bau nach Süden
mit grünem Pslauzwerk zu bekleide » . Auch der Heimatschuh
hat diesem Projekt zugestimmt . da es das Bild des Rheinfälle»
nicht mehr sehr stark beeinträchtigt.

O Absturz eines französischen Militärflugzeuges . Ein«
tragische Flugzenakalaslrophc , die sechs französischen Militär-
sliegern das Leben kostete, ereignete sich drei Kilometer von
Chartres entfernl . Ein zweimotorige » Bonibenslugzeug des
Flicger -Regimcntö von Chartres , das zu einer Nachtübung auf-
gcstiegen war . verlor plötzlich , als es sich über dem Orte Cha-
oanneS befand , an Geschwindigkeit . Der Motor setzte einige
Male aus und da » Flugzeug stürzte auf drei Häuser , die glück-
licherwetse unbewohnt waren , ab . Kurz vor Mitternacht zog
min aus den Trümmern die Leiche » der sechs Flieger . Es
handelt sich um zwei llnterlcutnants und vier Untcrossiziere.

Rekordmau « Weimann,
ciiis den die deutschen Lvortler alle Hoffnung setze» ,
das, er als erster Deutscher siebzig Meter im Speer-
ivurf erreichen wird . Erst kiirzlich stellte der Leipziger
die neue Höchstleistung auf 66.07 Meter ; die Vorher i-
ichaft der ostprenßtscyen Leichtathleten auf dtesem

Sportgebtet scheint gebrochen.

13 -8 Prozent Neubauten.
0 Millionen Einwohner in Neubauwohnungen.
Daß die Renbauwohnnnge » bereits einen be-

beträchtlichen Teil des gesamten deutschen Wohn rings-
beftandes darstellen und somit die Struktur unseres
Wohnungswesens gegenüber der Vorkriegszeit bereits
als erheblich verändert angesehen werden kann , geht
ans einer neuen Untersuchung des Statistischen
RelchSamteS hervor . Danach be- tffcrt sich der Wvh-
niingsbestand im Deutschen Reich (ohne Saargebietj
Anfang dieses Jahres auf rund 16.8 Millionen
Wohnungen . Davon sind 2,18 Millionen Neubauwoh-
nunge » , so daß im Reichsdnrchschnitt 13,8 Prozent
aller vorhandenen Wohnnngen sich in Neubauten be¬
finden . Von den 64 Millionen Einwohnern Deutsch,
iands leben schätzungsweise rnZd 9 Millionen , also
du *! 14 Prozent , in nenerrichteten Wohnungen
(woraus zum Veispiel der amtliche LebenSl -altungS-
index noch keine Rücisichi nimmt ). Etwa 35 Prozent
der Nenbauwohnttngeii sind Kleinwohnungen mit
l bis 3 Wvhnräumen , ivobet die Küche mitgezählt ist.
Vei den Altwohiiungen betrügt der entsprechende An-
teil 47 Prozent . Verhältnismäßig die meisten Reu-
banwohnungen finden sich in der Grenzmark Posen-
Westpreußen ( 10,2 Prozent ), Oberschlesien und West-
salen . Die 4-Millivnen -Stadt Berlin gehört dagegen
zu den Gebieten , in deicen im Verhältnis zur Vevöl-
keriuig am wenigsten gebaut worden ist. die Wvh-
nungsnvt noch am größten fein muh.

rrforderkich , in , Interesse der ludlvlduellen Normalität , wie in
dem der Gemeiiischaft . auch und vor allem in dem der Eihalluiig
eines wüuscheuöwerten sittlich -religiöse » Niveaus , daß mau sich
ernstlich mit den hier nur angcdeutcteii Probleme » auseinander-
zusetzen beginne . Hier ist einer jener Punkte , an denen Erziehung
der Kinder wie Äiedererziehiiug der Erwachsenen oftmals aus
uuübersteigbare Schranken stößt ; wenn i» solche» Dinge » unsere
Bemühungen versage », so liegt dies zum wenigste » an den , na¬
türlich auch vorhandene » Grenze » aller nieuschlichen Leistung,
auch nicht daran , daß wir aus uiibeeiiislußbare Individuen stoßen,
bei denen Anlage , Konstitution , was weiß ich, eine Korrektur un¬
möglich machte », sonder » daran , daß uns die bestcheudeu sozialen,
lifirtschaftliche », weltpolitischen Verhältnisse unverrückbare Hinder¬
nisse in den Weg stelle» , letzte» EudcS daran , daß die Gesimiiing der
Menscheiimasse » echter Mitmenschlichkeit ermangelt , daß der Mensch
weitgehend alle echte Einstellung aus Menschlichkeit verloren hat . ES
bedarf keiner weitere » Ausführungen darüber , daß ihm das
Einpsinden für Menschliches abhanden kam in deni Maße , als
er sich dem Göttliche » entfremdete.

Der österreichische Bundeskanzler , Msgr . Seipel , hat eiiimak
das Wort von der „ Sanierung der Seelen " geprägt . Es ist ver-
klnngen , wie die meisten Worte , auch die gewichtigsten , heutzutage
verklingen . Aber es täte not , daß man dem tiefen Gehalte und
der Forderung , die darin beschlossen liegen , ernstlicher nachsänne,
als cs bisher wohl geschah . Denn das heute in der Tat akut
gewordene Problem der Fraueiibildiing , des Frauenberufes , der
Stellung der Fra » in Familie und Gemeinwesen , damit des
Schicksals unserer Kinder , unseres Volkes und unserer Kirckie.
kan» nur aus einer ganz Übergreisende » und alles durchgreifenden
Resorm gelöst werden ; weder durch de» kleinlichen Versuch des
ZurückkriechenS auf frühere Zustände , was immer Fiktion bleibt,
noch durch ein Herumnürgel » und Herumbessern bald da und vald
dort , sonder » nur durch eine echte und tiefe Metanoia unserer
ganzen Kultur ; nur wen » wir alle anders werde », kann es sich
zum Besseren wende » . Wo aber ist der , der niifriefe , daß wir die
Wege bereiten des Herr » '? Wir hören viele Rufer in der Wüste,
aber keine Stimme jobanneischer Gewalt und Eindringlichkeit . Es
ist aber hvch an der Zeit , daß einer die Mensche » auftuiuse » und
anszurütteln vermöchte : ufruvoitiul ändert euren Sinnt
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Das Jugendherbergswerk.

Am 21. September Werbetag.
Zum ersten Male werden in diesem Jahre die

einzelnen Gaue des Reichsverbandcs siir Deutsche
Jugendherbergen in einem groß angelegten Werde"
feldzug an» 21. September die Lefsentlichkeit ans daS
deutsche JugendherbcrgSwesen hiniveisen. Ueberall
wird die Werbetroinmel geriihrt . In den Zeitungen,
in den Ortsgruppen , in der Borbereitungsarbeit der
Jugendbünde ist nur ein Ziel , die Oesfentlichkeit und
die Kernstehenden auf das Jugendherbergswcrk anf-
mertslun zu machen. Es gab Aengstltche, die glaubten,
durch die Reichstagöwahlen würde dem Weebcgedan-
ken der Jugendherbergsleute Abbruch getan . Aber
kann nicht überwältigender gerade da die Einheitlich¬
keit in der Jugendherbergsarbeit kundgetan werden '?

Warum »vollen denn die Jugendherbergsfreunde
werben '? Ist die Zeit nicht gerade schtver genug für

> dringlichere Aufgaben ? Haben »vir nicht schon Ju-

i gendherbergen genug?Wir niüchten einmal aüe die Kcrnstehenden in der
Sommerzeit , am Wochenende, in den Kerlen , all-
abe»»dlich hineinführen in die HcrbergShänser ! Sie
würden »vahrscheinlich staunen und sich sagen: „Taö
haben »vir fa gar nicht gcivufst. das, dort so viele ein-
kehren, das, man dort so billig, so gut und so sicher
schlafen kann itub das, dort Erinnerungen und Erleb-
Nisse siir daS ganze Leben geborgen werden." Sie
haben aber auch nicht gewusst, das; trotz der Schrvere
der Zelt es in den »vanderwichtigcn Monaten für
Gruppen schivierig ist, in den Jugendherbergen unter --
zilkonnnen. Obwohl bei vielen Gruppen und obgleich
gerade bei den Klassenivandernngen manche Pläne
der Geldnot zum Opfer fallen, zeigte das erste Bicr-
teljahr 1080 überall stärkere Ucbernachtnngszahlen
als das Borjahr . Wie soll daS nun erst »vcrden,
wenn einmal die »virtschaftlichen Verhältnisse nicht
mehr so schiver aus jeden einzelnen lasten ? Das Werk
ist geivachsen, der Gedanke des Wanderus immer
mehr verbreitet , und da soll und darf auch die heutige
allgemeine kritische Zeit der Geldnot uns nicht in Un-
tätigkeit sehen. Der JugendherbergSverband »nun

! Weiterarbeiten,trotz,nein,gerade»vcgen der Notzeit.Noch sind ivctte Gcbietsstrccken nicht voiu Her¬
bergsnetz ersaht . Der Hcrbergsverband ruft jeden
Freund der Jugend , jede» Erzieher und alle gcmcind-
licheu Träger zur Mitarbeit auf . Er ruft vor allen

^ Dingen diejenigen , die bisher fernstanden . Nach sind
teiliveise berechtigte Klagen über Mängel in den In-
gendherbergen. Noch kann nicht überall im Interesse
der Benutzer der Wäschczivang dnrcl-geführt »verden.
Ueberall sind Wiinsche. Darum helft am Reichs-
iverbetag mit, unsere Sache Bolkswerk »verden zu
lasse»'

Das treue Brietzen.
Im südöstlichen Teil des grosien Greises Zanch-

Belzig , in» lltegierungsbezirk Potsdam , liegt das
Städtchen T r e n e n b r i e tze n. Benutzt man die
Eisenbahn ans der Strecke Wildpark —Jüterbog , so
sind schon weit vor der Station Trenenbrietzen die
beiden Türme der St . Marienkirche zu sehen — das
Wahrzeichen der Stadt , in deren Mauerst sich eine der
schönsten KriegerehrnngSstätten ganz Prenstens befin¬
det, der sogeilanilte Heldenhain.

An der alte » LUidtmancr am Leipziger Tor weist
! cln steinernes Wappen die Jahreszahl 1.118 auf.

Tie Geschichte der Stadt reicht aber »weiter zurück. In
Urkunden und Dokumenten aus dem frühesten -Uiit»
telalter , also vor etiva 1000 Jahren , »vird bereits das
Reichskastell „Brietzcnhofen" erivähnt , d«rs für die
Berteidignng des Landes von aroher Bedeutung i»»r.

Nach Ulelchsarchivrat Dr . Schaser-Potsdam erhob sich
die Burg in der Nähe der St . Marienkirche . Wann
sie erbaut »vnrde, steht nicht fest, jedenfalls ist sie aber
errichtet »vvrdcn, als die ASkanicr in die Mark kamen.
Noch heute erinnert an die Burg die Burgivallstraste.
In der Nähe der Marienkirche lag aber auch der Edel-
hvf, und noch jetzt beifit ein Stadtteil in Treuen-
brietzen, ein Stück der Breiten Straße und der
Grünstraße , das »Elende ": eine BerstUmnlclllng des
Bolksninndes aus Edelende.

Am 2. November 1203 wurde der Stadt »Briieena"
aiilieinigegeben, sich binnen zehn Jahren eine Mauer
zu ziehen: »vahrscheinlich uxir die Burg damals schon
verfallen und znr Berteidignng nicht inehr geeignet.
Für diese Zeit »varen die Bürger frei von Zoll und
ttriegosteuern : es »var dies eine Anerkennung für die
Bereitwilligkeit und Treue , die sie den askanischen
Fürsten beiviesen hatten , als die Markgrafen Leute
und Geld brauchten, um das alte Herzogtum Sachsen,
desgleichen Hannover und Brannschiveig, an sich zu
bringen.

Im 13. Jahrhundert »vird von den Herren von
Brietzen gesprochen, nur, es steht fest, das, Trenen-
brietzen damals seine eigene Münze hatte, die in der
Stadt selbst geprägt »vnrde. Kerner hatte sie das
Marktrecht erhalten und war stolz ans ihr eigenes
Nichterkolleginm. Als kaiserliches Kastell war
Trenenbrietzen auch kirchlicher Mittelpunkt . Beson-
derc Anziehungskraft übte die St . Ni a r t c n k i r che
ans , vor allen» wegei» ihrer kunstreichen Gemälde-
ausstattung . s„Mutter Gottes von Trenenbrietzen"
ist heute noch sprichivörtlich in» Havel lande.s Die
Psarrstclle an dieser Kirche war der sehnlichste Wunsch
vieler Priester , denn die Einkünfte »varen sehr grvs,.
Ans diesen» Grunde wurde die Pfarre auch nur mit
hervorragend tüchtigen Pastoren besetzt, die meistens
vom Kaiser cinpsvhlen waren . — „Haec urbs
prvniernit . quae Britzia sida vveatnr . Prinzipibns
belli tempore sida snit ." »Ties ist die Stadt , die ver¬
dient, das, sie Trenenbrietzen genannt »vird, denn in
den Zeiten des Krieges blieb sie dem Fürsten treu .)
Dieses .lateinische Sprüchlein prangt am Rathause.

Wett «ob Wisse«.
Der Regenschirm als Eharaktcrdcuter.

— Wer mit guter Beobachtungsgabe und Men¬
schenkenntnis ansgestattet seine Unuvelt ständig kri-
tisch betrachte, wird geivis, vieles sehen, »vas den
Blicken der vielen verschlossen bleibt. Solch ein
„Seher " »vird auch vielleicht ans der Art , in der Men¬
schen ihren Rcgciischirm tragen , Urteile über den
Eharakter des Trägers zu füllen vermögen. Ein
französischer Arzt glaubt das zu können. Er unter-
scheidet menschliche T »ipen nach der Art . »vie einer
seinen Regenschirm trägt . Ist der Schirm auch bei
sonnigem Wetter nicht eingerollt , so ist sein Träger
beguen, und untüchtig und »vird nie auf einen grünen
Zlvcig kommen. Der Tüchtige und Ordiutiigsliebende
läsit den Schirm nur anfgcrollt , »vcnn er ihn bald
anfspannen will. Trägt einer seinen Schirm unter
dem Arni , so ist er ein heiteres , sanguinisches Gemüt
mit Sinn für Lachen, Scherz und Humor , vielleicht
mit einen» Anflug von Ucbermnt und schelmischer
Laune . Trägt einer den anfgespanntcn Schirm »weit
hinten über, so das, er den Rücken bedeckt, so soll das
ans Falschheit deuten. Diese Begrü »»dnng ist nicht so
einlcnchtend »vie die andere , das, ein Mensch, der bei
Regenwetter ohne Schirm langsam einyerschlendert,
zivar vielleicht ein tiefsinniger Denker ist, jedoch wenig
praktische und ökonomische oder finanzielle Talente
besitzt. Hält einer dagegen den Schirm noch »vcit ans¬
gespannt , »vcnn kein Regentropfen mehr fällt , so ist
er »vohl ein Pedant , allzu sparsam, eigen nnd vrd-
llnngöliebeud.

Ruch Regenschirme habe» ihre Schicksale
— Eine merkivürdige Rundfrage »vurd ». vo,»

einer ainerikanischen Zeitung veranstaltet . Die Leser
des Blattes »vnrde » aufgefordert , den» Berlag mit.
znteilen , »vie lange sie ihre Regenschirine besäße»
Ans der Fülle der Einsendungen »vurden zivei wer-
öffentlicht, da man der Nachivelt das Schicksal der
beiden Regenschirme nicht vorenthalten »vollte. Dem
Alter nach trug der Schirm des Herrn Fred L. Good.
»vin ans Neiv Uork den Sieg davon, denn dieser
sparsame Mann besitzt dasselbe Regendach seit ö:>
Jahren . Den ziveitcn Preis erhielt Ernest R . Acker,
mann znerkannt , de»» sein Regenschirm 4» Jahre hin-
durch treu begleitet l-atte . Rühmend »vird hervor,
getivben, das, der Regenschirm des Herrn Goodlvin in
dieser langen Zeit nur viermal verlorengegangei,,
aber stets wieder zu seinem Herrn znriickgekehrt war.
Selbstverständlich »vnrde, » die beiden Schirinbesitzer
gründlich intervicivt , nnd dabei stellte sich heraus,
das, der „Lebenslauf " des jüngeren Ackerinannschen
Schirms romantischer geivesen ist als der seines
älteren Kollegen. Herr Ackermann — und mit ihm
sein Schirm - habe» ein schönes Stück Welt gesehen.
Beide haben in den 4» Jahren ihres Zusannnenlebens
720 000  Meilen dnrchivandert . Etiva hundertmal sind
beide über den Atlantischen Ozean gefahren . Wirbel,
stürme, heftige Erdbeben in Japan nnd Ranbttberfälle
in Arizona haben den Unzertrennlichen nichts an-
haben können.

Der Bibalo der Ehinesen.
— Ein sonderbares Gefährt ist der „Bibalo " der

Ehinesen : ein Schubkarren , der vorne ein Rad hat,
dann links und rechts ein Traggcstcll . daS eine für
den Reisenden, das andere für sein Gepäck: hinten
zivei Handhaben, mit denen der „Kuli " das ganze halb
schiebt, halb trägt . Wenn Wind herrscht, ivird auch
»vohl ein Segel ansgespannt . Dt.

wie mm leichtz» Gell»kommt.
Di« Frankfurter Falschgeldsabrik.

Mit der Aiisdelkimg der Falschgeldsabrik in F r a n ksu r I
a. M. - Hoch st und der Verhaftung der Falschmünzer Böse,
Engelhardt und Bender hat eines der grösiten„Unternehmen'
aus dem Gebiete der Falschmünzerei ihr Ende gesunden. Die
Falschmünzer haben anfänglich in einem leerstehenden Fabrik-
raun»an der Breuerwciscnstraßein Höchst ihre Kunst probiert,
musrtc» aber dort das Feld räumen, da den» Hausbesitzer ihr
Treiben verdächtig vorkain und er sie unter dem Vorgehen, er
benötige den Fabrikrann»selbst, zur Räumung veranlahtc. Da«
Trio verlegte nun seinen Betrieb im Juli d. I . in die am
Wege Hattersheim—Hosheim liegende frühere Bcvcrbachschc
Mühle, die zuletzt als Faßsabrik betrieben»vnrde. lieber die
näheren llmständc, unter denen die Polizei mit zerstörender
Hand in das „gutgehende Geschäft" der drei Gcldmänncr cin-
griff, gibt cs verschiedene Lesarten. Aas, der einen sollen sie
sich in Stuttgart dadurch verdächtig gemacht haben, das» sie in
allen möglichen LadengeschäftenKleinigkeiten cinkansten und
stets mit einem neuen Fnnsmarkstück bezahlten, »ach der ander»
Lesart hätte» sic eine Autoreparatur, die ca. 200 Mark kostete,
mit lmitcr neuen Fnnsniärkcr» bezahlt nnd sich dadnrch ver¬
dächtig gemacht. Bei Engelhardt fand man 70»! Stück Münz-
platten au« Messing, vir noch geprägt»verden sollten nnd br»
tritü in Paketen verschnürt»varen, so»vir »weiterer>00 3türf
lose ln einer Schachtel. Da« Trio brsasitc sich bereit« seit De¬
zemberv. I . mit der Herstellung de« Falscl»gcldev. Im Januar
d. I . »vurden die ersten Falsifikate ausgegcben, und zwar zu-
nächst in Franlsurt, Wiesbaden, Mainz, Worin« und andere»
Orten iin Rhein-Maingebiet, später dann auch in westdentschrn
und süddeutschen Städten. Die Falschstücke»varen so gnt her-
gestellt, daß sic sich lanm von den echtenS »ü«kc» unterschieden

Druck und Vrrlag Otto Wngenbreth Bad Hvnibnrg.
Verantwortlich siir den redartionellen Teil: S . Herz Bad Hom¬

burg; siir den Inseratenteil: Jakob Kinder, t berursrl

„Glauben sollst «tu
und vertr auen !“
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In dieser Rächt stand Brünneck noch lange aus dein

Balkon und sah in die Rächt hinaus. Hell leuchteten die
Spitzen der Alpen zu ihm herüber. Dunkel und gcheininiö-
wtl standen rechts und links von ihm duftende Wälder.
r$y  seinen Füßen lagen »vcite Wiesen, die sich den gegen-
Umliegenden Berg hinaufivandcn. Die Sennhütten lagen
•n tiefster Ruhe. Das ganze, majestätische Schlvcigen dieser
'̂ ttennacht »virkte »vie lindernder Balsam aus die Wuudci».
>*>•' ihm die letzten Jahre geschlagen.

Lange stand der einsame Mann da und sah in dieses
Schlvcigen. Er wußte nicht, ivarum ihm dieses Berghotcl
so lieb »var , daß er für immer hätte hierbleiben niögen.

Brünneck dachte über de» heutigen Tag nach. Rette
Menschen hatte er konnengelerni, kein Zweifel. Doch so
sehr er auch nachdachle, es »var nichts von den vielen Ge¬
sprächen an ihm hasten geblieben Sie gaben ihm alle
nichts. Und am liebsten »väre er auch ganz still für sich
geblieben. Er hatte dieses Haus hier damals im Winter
mit seinen Freunden ausgesucht. Da »var cs hier ziemlich
still geivesen. Aber er hatte nun dieses stille Ha»iö in der
Bergeinsamkeit in der Erincrung gehabt, halte gar nicht
daran gedacht, daß eü i», Sommer hier anders sein
könnte. Und »venu er daran gedacht hätte, dann hätte er
dort höchstens Touristen vermutet, die hier eine Rächt ver¬
brachten»»d am anderen Tage »vieder »vcilerlvaiiderten.
Riemals hätte er veuken könne», daß man hier Gesell
schaslen gab mit allem Luxus des großen Hotels.

Brünneck lächelte ein »venig vor sich hin.
Er hatte ja eigentlich hier auch nur übernachten»vollen,

ab und zu hierher zuriickkehrei», um sich mit frischer Klei¬
dung und Wäsche zu versehen und dann die meiste Zeit zu
»vanderu, stets i» schweigender Bergeiiisamkeil zu wandern.

Gewiß, er »vürde bas auch tun ; doch es schien ihm aus
einmal, als sei er hierher geduuden. Das kam aber »vahr¬
scheinlich davon, »veil der Wirt es tatsächlich verstand, es
seinen Gästen angenehm zu machen. Man fühlte sich»vohl,
und das »var für ein Fremdcnhotel immer die Hauptsache.

Brünneck ging endlich doch in sein Zimmer zuriick. Aber
er ließ Balkontür und die Fenster »vcit offen, um den
Berge» ganz nahe zu sein. Eine Lust war im Ziinmcr,
strömte immer aufs »cnc herein, daß er sich wohlig streckte
und in liefen Atemzügen diese Luft einatmcte. Ties und
traumlos schlief er bis zum nächsten Morgen.

Brünneck und Professor Eiscnbcrger. denen sich noch
einige Herren angeschlossen hatte», traten ihre aus un¬
gefähr drei Tage berechnete Tour i» die Berge an. Die
Damen gaben ihnen noch eine Strecke daS Geleit. Man
verabschiedete sich fröhlich, und dann, als die Herren schon
ganz droben aus den» schmalen Pfade liefen, winkte man
sich noch zu.

Die zurückbleibeiide» Strvhivinven schlossen sich nun
auch aneinander an, und man ergötzte sich durch Spiele und
sonstigen Zeitvertreib. Wurde vie Sonne gar zu arg, dann
setzte mai» sich unter die Bäume und räkelte sich. Man
freute sich da»»» aus den nächsten Zuzug, de» daö Hotel-
aulo i» regelmäßige» Abständen»vieder mit hcraufbrachte.

Und es »var dann immer eine kleine Ablvechslung, »venn
man seine Meinung über neue Gäste austauschen konnte.

Frau Bankier Orla, derc» Gatte sich der Herrentonr
gleichfalls angcschlossen hatte, hielt sich noch immer ab¬
gesondert. Sie lag in ihrem Licgcstuhl und las in dem
neuesten Roman, den ihr Buchhändler ihr nachgesandi
Halle. Sic »vußte ganz genau, daß die Dame» ihr nicht
besonders»vohllvottlen, und sie lächelte darüber. Sie dachte
gar nicht daran, sich vo» dem Tratsch dieser Frauen lang-
»veile» zu lassen. Es »var ihr so viel angenehmer. Und
die zivei junge» Studenten dort drüben sähe» immer zu

Ihr herüber. Der eine gefiel ihr besonders, der mit dem
schneidigen Zieher aus der Wange. Sie brauchte nun ein¬

mal stets ein bißchen Flirr und Anbetung und — Gott sei
Dank! — Ludivig »var vernünftig genug, das einzusehen
und ihr nie Schivicrigkeilen zu mach.:».

Doktor Brünneck!
Bei ihm schiede» Flirt und Lcichisinn aus , soviel wußte

sie nun schon. Aber je klarer sie das begriff, desto größer
wurde der Wunsch, ihm ein »värmcres Gefühl für sie ei»-
zuslößen.

Ruth Orla dehnte sich»vohlig. Ah, in wenigen Tage»
mußte ja die Antwort von dem Auskunftsbüro da sein,
damit sic endlich»vußte, ob er verheiratet »var. Sie hatte
ihn immer fragen »vollen gestern abend; doch er hatte eine
Art an sich, bet aller Höflichkeit und Ritterlichkeit, die keine
Frage an sich heranließ.

Frau Ruth vertiefte sich»vieder in ihren Roman. und
dabei stieg doch immer »vieder das schöne, braune Gesicht
des jungen Arztes vor ihr aus. Mein Gott, sie schien ja ans
dem bcsien Wege zu sei», sich ernstlich zu verlieben! Sollte
sie endlich hier in den Bergen, gegen die sie sich erst so ge¬
sträubt, ihr lange ersehntes, wirkliches Erlebnis haben!
Ein Erlebnis , daö nicht nur aus Tanz und Flirt bestand,
sondern das tief ringriff in ihr Inneres?

Die Damen reckten neugierig die Köpfe. Das Auto
brachte soeben neue Gäste. Zwei Herre»», die sich unter-
nchmungülustig „»»sahen, ein junges Ehepaar und dann
noch eine kleine Gesellschaft, bestehend aus einer vornehin
anösehendci», älteren Dame, einer jungen Dame, die, blaß
und schmal, aber vo» einer rührenden Schönheit, von der
älteren umsorgt »vnrde. Dazu gehörte noch ein Kind und
ei» älteres, sreunvliches Mädchen.

Die Dame» nahmen von niemandem Notiz. Sie folgte»
Arm i» Arm dem sreundlichc» Wirt, der sic in ihre Zimmer
hliiaiissührte. Die ältere Dame sprach ihm dann noch ihre
Besriediguilg über die schön gelegenen Zimmer ans und
machte einige Bestellungen bezüglich der Verpfleg«»»»
Dann verließ oer Wirt die Damen.

(Forlsevnnn folgt.!
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